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Reichstag und Reichstags
wahlrecht.

Der Reichstag iſt eröffnet. Die große neue Mühle am
Berliner Königsplatz kann nun wieder einige Monate hindurch
luſtig klappern, und ſchon am nächſten Montag werden alle
Schleutſen en werden. Jmmer wieder aber drängt ſich
bei ſolchen Gelegenheiten die Frage auf, ob dieſer Reichstag
denn wirklich der richtige Ausdruck des Willens der Nation iſt.
Die einſichtsvollſten Polittker J es. Auch in weiteren
Kreiſen des Volkes beginnt ſich die Anſchauung ſchon Bahn zu
brechen, daß es das geltende Wahlrecht iſt, welches eine
Zuſammenſetzung des Reichstages ſchafft, die die Stimmung
der Nation geradezu fälſcht. Noch kurz vor Eröffnung des
Reichstages hat einer der größten Reichstagswahlvereine,
der Hamburger, in einer ſehr zahlreich beſuchten
Verſammlung öffentlich Stellung gegen das allgemeine,
geheime, direkte Wahlrecht genommen. nter Berufung da-
rauf, daß der Kaiſer das deutſche Volk aufgefordert hat, ſich
zu ermannen, in ſich die Kraft zu finden, um die Angriffe der
Sozialrevolutionäre auf ſeine nationale Ehre und Wohlfahrt
zurückzuweiſen, haben 2000 Hamburger Bürger ihren Vorſtand
beauftragt, den Reichskanzler zu erſuchen, in Erwägung zu
nehmen, in welcher Weiſe eine Geſetzesvorlage dughzuführen
iſt, die bezweckt, den auf Unſturz der Staatsordnung gerichteten
Mißbrauch des allgemeinen Wahlrechtes durch die Sozialdemokratie im Wege der Einſchränkung der Auswüchſe dieſes Rech

tes, ſei es durch Einfügung einer höheren Altersgrenze, ſei es
durch Forderung einer längeren Seßhaftigkeit im Wahlkreis,
oder ſonſt abzuſchneiden. Die d Bürger, die ſich zu
dieſer That aufgerafft haben, ſind keineswegs „Reaktionäre“.
Mit dieſem Stichwort kann ihr Verlangen nicht
abgethan werden. Der dortige eichstags
dere von 1884 ſteht auf nationalliberalem

oden. Wenn aber in Hamburg a was zu thun man
ſonſt im Deutſchen Reiche bisher Anſtand genommen hatte, ſo
wird dort naturgemäß die Anomalie beſonders hart empfunden,
daß die größte Handels und zweitgrößte Stadt des Reiches im
Reichstage durch drei ſozialdemokratiſche Knownothings dank
des geltenden Wahlrechtes vertreten wird. Hamburg hat
aber noch einen anderen Anſpruch, zuerſt dieſe Forderung
erheben zu dürfen. Dort war die ſozialdemokratiſche Propa
ganda auf die äußerſte Spitze getrieben, dort ſollte bei der erſten
Maifeier das Bürgerthum „klein“ gemacht werden, dort ſchloß
ſich aber das Bürgerthum zuſammen und wird in
einmüthiger Abwehr den ſozialrevolutionären Uebermuth
abwehren. Hat Hamburg im eigenen W der
Sozialdemokratie u erwehren vermocht, o muß
es dort beſonders bitter empfunden werden, wenn die geſetz
lichen Einrichtungen des Reiches ihm eine Vertretung im Reichs
parlament r die ſchlimmer als gar keine iſt. Was
aber von Hamburg gilt, gilt es nicht auch von faſt allen unſeren
anderen großen Verkehrs und Bildungscentren, gilt es weniger

von Berlin, Königsberg, Stettin, Breslau, Hannover, Elberfeld,
Frankfurt a. M., München, Magdeburg u. ſ. w.

Eines aber hätten wir an dem Hamburger Beſchluſſe aus
diſeben und das iſt ſeine Begründung. Denn wenn eine
Keform des Wahlrechtes durch eine Aktion von Bildung, Ge

ſittung und Beſitz in Fluß gebracht werden ſoll, dann darf die
r dazu nicht aus einzelnen Schandthaten der
Sozialdemokratie, nicht aus einer Sammlung noch ſo frech
revolutionärer Aeußerungen der Umſturzorgane hergeleitet werden.

ürſt Bismarck hat ſeinerzeit für den Norddeutſchen Bund
das allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht nachBonn Muſter adoptirt, weil er die Groß-
deutſchen überbieten mußte und die Liberalen in Süddeutſch
land zu ſich herunter ziehen wollte. Als aber Fürſt Bis-
marck dieſen Trumpf ausſpielte, waren kaum Anfänge einer
ſozialrevolutionären Bewegung vorhanden, und niemand, alſo
auch er nicht, konnte vorausſehen, welche Entwickelung die
Dinge nehmen würden. Der ſtärkſte und der ausſchlaggebende
Beweis gegen das Reichstagswahlrecht iſt, daß unter
r Herrſchaft trotz des Sozialiſtengeſetzes und trotz aller
ozialreformatoriſchen Beſtrebungen die Sozialdemotratie zu einer
Gefahr für den Kulturſtand Nation heranwachſen
konnte, und dieſes Wachsthum alle anderen Parteirichtungen
degenerirend beeinflußt hat. Nicht dadurch, daß Liebknecht oder
ſonſt ein Schwätzer ein freches Wort äußert, läßt ſich die Schäd-
lichkeit des Wahlrechts erweiſen, ſondern nur dadurch, daß es
die brutalen Jnſtinkte über Bildung und Kenntniß triumphiren
läßt, und daß es die anderen Parteien geradezu genöthigt hat,
mit der Sozialdemokratie um die Gunſt derer zu buhlen,
welchen alles fehlt, was zur politiſchen Reife nothwendig iſt.

Darin liegt aber die Schwierigkeit daß unter dem be
ſtehenden Wahlrecht die Sammlung aller bürgerlichen Elemente
W Kampfe gegen die Umſturzpartei faſt ausſichtslos iſt und

och erfolgen m uß, und deshalb verdient die mannhafte That
des Hamburger Bürgerthums alle Anerkennung und Nach-
ahmung. Kann doch dieſes ſich darauf berufen durch plan-
volles, gemeinſam geſchloſſenes Vorgehen in der Heimathſtadt

n. ihm von den ſozialdemokratiſchen Machthabern aufge-
nöthigen eng ſiegreich beſtanden zu haben.

er freilich die Wenn und Aber Hjeſt, mit denen die
u That ſeitens der bürgerlichen Blätter gloſſirt
wurde, könnte der Anſicht werden, daß wir noch weit von der
Stunde entfernt ſind in welcher unſer Bürgerthum ſich er-
mannt und einer kulturfeindlichen Agitation den Boden ent
zieht. Es ſcheint jedoch trotz alledem als ob es zu tagen be
ginnt, zur rechten Stunde wird auch die Perſönlichkeit
nicht fehlen, die dieſen Prozeß der Geſittung gegen die Roheit
zu Ungunſten der letzteren zu Ende führt.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer genehmigte heute das Abſchiedsgeſuch

des Miniſters von Koeller unter Belaſſung ſeines Titels
und Ranges als Staatsminiſter und verlieh Herrn v. Koeller

den Rothen Adlerörden erſter Klaſſe. Gleichzeitig iſt der
Regierungspräſident Freiherr von der Recke von der Horſt
zu Düſſeldorf zum St aatsminiſter und Miniſter des
Jnnern ernannt worden.

Wenn auf der ganzen Linie der des Reichstags
harrenden Aufgaben wirthſchafts politiſcher Art
die bürgerliche Demokratie ſich in zum Theil geradezu leiden-
ſchaftlicher Oppoſition befindet und auch gegenüber demGeſetzbuche eine mindeſtens weiſelhaſte Rolle

ſpielt, ſo werden umgekehrt alle einer ſtaatserhaltenden und po
ſitiven Politik geneigten Elemente des Reichstages ſich, ſelbſt
unter Zurückſtellung minder wichtiger Einzelbedenken vereinigen
müſſen, um jene Aufgaben zum poſitiven Abſchluß zu bringen.
Vor Allem werden Diejenigen, welche noch ſchärfere
Maßnahmen gegen Börſenſchwindel, betrügeriſche Manipu-
lationen mit Margarine 2c. oder einen weitgehenden Schutz des
Handwerks wünſchen, des Sprichworts, daß das Beſſere der
Feind des Guten iſt, eingedenk ſein müſſen. So unzureichend
der Reichstag in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung gegenüber Auf-
gaben von ſpezifiſch deutſch-nationalem Gepräge ſich erwieſenhat, ſo reicht ſche e doch nach den Erfahrungen
der letzten Seſſion für wirthſchaftspolitiſche Aufgaben der er
wähnten Art aus. Jſt man von allen Seiten ſich der Be
deutung der poſitiven Erledigung derſelben für die Verſtärkung
der Schutzwehren gegen die Sozialdemokratie voll bewußt und
handelt demgemäß, ſo darf daher im Gegenſatze zu der letzten
Seſſion auf werthvolle Früchte von der jetzigen gehofft werden.

Verſchiedene r einer vorſchnellen Kritik neigende Blätter
bezeichnen das polizeiliche Vorgehen gegen die ſozialdemokratiſche Organiſation als einen „Schlag ins Waſſer

Wir ſind in dieſem Punkte ein wenig anderer a Auf
den augenblicklichen Erfolg oder auf einen ſcheinbaren Mißerfolg
kommt es bei einer ſolchen Aktion zunächſt nicht an. Der Ein
druck, den die Maßregel auf weite Volkskreiſe macht, v die
Hauptſache. Dieſer Eindruck aber iſt ein vortrefflicher. Nach
dem die Sozialdemokratie. die an Hohn und Dreiſtig-
keiten gegenüber der Staatsautorität das Unglaublich
leiſtet, jahrelang nach den Rezepten einer „dilatoriſchen“ Politik
behandelt worden iſt, berührte es geradezu erfriſchend und auf
munternd, als die Anzeichen ſich mehrten, daß nunmehr die
ſozialiſtiſchen Wühler die ganze Macht des Staates zu fühlen
bekommen ſollten, daß nunmehr mit der Fiktion der „Gleich-
berechtigung“ eine Revolutionspartei mit den ſtaatserhaltenden
Parteien aufgeräumt werden ſollte. Derartige Schritte ſind
nothwendig, um die durch die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
irregeleitete und durch den Mangel au e der Re
gierung verwirrten Bevölkerung einem Zuſtande der Ermannung
entgegenzuführen.

Dem rig iſt, wie in früheren Jahren, bereits
wieder eine große Anzahl von Jnitiativanträgen zuge-
gangen, zu denen der „Hamburgiſche Correſpondent“
bemerkt

„Die in der vorigen Seſſion beſchloſſene Abänderung der Ge,

Vom Weihnachtsbüchermarkte.
III

Herzblättchen hat keinen Weihnachten, wenn nicht auf dem Weih-
nachtstiſche „Herzblättchens Zeitvertreib,“ das ent-
di Kinderbuch liegt, das eine der trefflichſten aller Kinder
reundinren Thekla von Gumpert alljährlich den lieben

Kleinen einbeſcheert und das ſeit Jahren zu den Lieblingsbüchern
unſerer kaiſerlichen Prinzen zählt. Der diesjährige 40. Band von
„Herzblättchens Zeitvertreib“ r Verlag von Carl

lemming), eleg. kart. 5,25 Mk. eleg. gebunden in Kaliko 6 Mk.
ietet wiederum in dem textlichen Theile wie in den prächtigen

Bildern, die den Band ſchmücken, Alles, was ein friſches, empfäng
liches Kinderherz ſich nur wünſchen kann. Die 24 Farbendruckbilder
und zahlreichen Textilluſtrationen find durchweg von kundiger Hand
r überall iſt auf das eingegangen, was die lieben Kinder
erzen anzuſprechen S iſt, und neugierig, mit großen Augen,

werden die kleinen Lieblinge bei all den hübſchen und lehrreichen
Dingen verweilen, die in Wort und Bild ihnen auch in dieſem Jahre
wieder zum Chriſtfeſt dargebracht ſind. Möge die edle Saat, die
ier in koſtbaren Acker, in die Herzen der deutſchen
inderwelt ausgeſtreut wird herrlich gedeihen. Aber

noch ein zweites, nicht minder prächtiges Weihnachtsbuch
welches ſpeziell für unſere Töchter berechnet iſt, bietet dieſelbe Ver
faſſerin und derſelbe altbewährte Jugendſchriftenverlag Zum einund-
vierzigſtenmal nämlich geht in dieſem Jahre das „Döchte r
Albdum“ in die Welt, ein unübertreffliches und in vielfachen Be

ziehungen einzig daſtehendes Werk der Jugendlitteratur. Wie all-
jährlich, ſo tritt das „TöchterAlbum“ auch diesmal ſeine Wanderung
an in ſchmuckſtem Gewande und mit dem gediegendſten Jnhalte aus-
geſtattet. Die Kaiſerin Viktoria hat die Widmung auch dieſes
Bandes entgegengenommen, und die Herausgeberin, die Mitarbeiter
und der Verlag haben darum ſchon ihr Beſtes gethan, um das Buch
ſo hoher Ehre würdig erſcheinen zu laſſen. Eingeleitet wird das

zerk durch einen herzinnig geſchriebenen Gruß Thekla von Gumperte
an ihre junge Leſerinnen, namentlich im Deutſchen Reiche und inHeſterreichUngarn,“ und dieſem Gruß iſt eine Prachtilluſtration, das

Bildniß des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich, mit dem Fakſimile
der Handſchrift Sr. Majeſtät beigegeben. Daß auch zu dem weiteren
Inhalt des Werkes, in Wort und Bild, vom Guten nur das Beſte
und von dem Schönen nur das Schönſte geboten iſt, davon
überzeugt man ſich bei der Durchſicht und Lektüre des
uches von Blatt zu Blatt und von Bild zu Bild.
n ihren Vorzügen längſt bekannt find auch Karl Flemmings
aterländiſche n (Glogau, Carl Flemming,

der Band geb. 1 Mark). Dieſe r der deutſchen
gend ein klares und inniges Verſtändniß der Vergangenheit unſeres
lkes erwecken. ſſelnde und anregende Lebensbeſchreibungen

ſolcher Männer, welche ſich in Krieg oder Frieden beſonders verdient

S haben von Königen und Feldherrn, von Dichtern und
ünſtlern, von Forſchern und Denkern, von Entdeckern und Erfindern

laſſen einzelne Erſcheinungen im vollen Reize menſchlicher Perſönlich
keit lebenswarm hervortreten als Mittelpunkte eines Zeitbildes, um
welche ſich die kulturellen und geſchichtlichen Verhältniſſe anſchaulich
gruppieren. Indem jeder Band ein abgeſchloſſenes Bild für ſich dar
ſtellt, wird ſich die Geſammtheit dieſer Jugendſchriften zu einem
großen, farbenreichen Gemälde der vollen deutſchen Vergangenheit
geſtalten und als ſolches die ganze deutſche Geſchichte umfaſſen.
Auch die neueſten, ſoeben erſchienenen Bändchen beweiſen, daß die
Vaterländiſchen Jugendſchriften dauernd auf der Höhe ihrer Aufgabe
ſtehen. Soeben erſchienen als neueſte Weihnachtsbände: Band 38
Hans Kohlhaſe, geſchichtliche Erzählung aus der Zeit Joachim
Neſtors und Joachim Hektors von Kurbrandenburg von Hermann
Jahnke, Band 39 Ulrich von Hutten der ritterliche Vorkämpfer
des Humanismus, von M. E. Plehn, Band 40 Emin Paſcha
der Vater der Aequatorial- Provinz. Ein Kulturbild aus Jnner-
Afrika von M. E. Plehn Band 41 Der Hirtenknabe vom
Speſſart, eine Erzählung für die deutſche Jugend aus der Zeit
des 30 jährigen Krieges von Ferdinand Sonnenburg Band 42
Adam t und ſeine Zeit, eine Erzählung aus dem Erz-
gebirge von P. Oskar Höcker; Band 43 Der letzte Staufe
geſchichtliche Erzählung für die deutſche Jugend von Anton Ohorn.

Drei vortreffliche Geſchenkwerke für unſere männliche Jugend
hat der Weihnachtsmann des bekannten Verlages von Abel und
Müller zu Leipzig auf den diesmaligen Chriſtmarkt gebracht,
drei Werke, von denen wir nicht wiſſen, welches am meiſten wirempfehlen ſollen. Profeſſor Dr. Adolf Müller hat die Oberonſage

unter dem Titel „Oberon der Elfenkönig oder Ritter
Hüons Abenteuer“ für die deutſche Jugend bearbeitet und
Hans Looſchen mit 4 ſehr hübſchen Vollbildern und 20 Textilluſtrationen
das Werk geziert, das ſich in prächtigem Einbande präſentirt und zu
dem billigen Preiſe von 4 M. beziehbar iſt. Der Bearbeiter hat es
in außerordentlich feiner Weiſe verſtanden, die herrliche Sage dem
Herzen und dem Intereſſe unſeren Knaben mundgerecht zu machen,
ihnen in blühender Sprache erzählend von lieblicher Elfen Zauberreigen
und mächtiger Rieſen Furchtbarkeit, von dem Heldenthume deutſcher
Recken und der Pracht und Herrlichkeit des Morgenlands, von
des edlen Hüon Ritterſchlag und Verbannung, Reiſen und Aben-
teuer, Noth, Errettung und Heimkehr. Nicht minder
begehrt wird von unſerer männlichen Jugend ein zweites Werk des
enannten Verlages ſein: „Sigismund Rüſtig, oder derShifföruch des Pacific.“ Nach dem engliſchen Original

des Kapitän Marryat. Für die deutſche Jugend bearbeitet von
Friedrich Meiſter. Mit 4 Buntbildern und 30 Text-Jlluſtrationen
von E. Klingebeil. Preis 3 Mk. Die Werke Marryat's ſind Jahr-
zehnte hindurch die Lieblingslektüre der ganzen gebildeien Welt ge
weſen und noch heute feſſeln ſie mit ihrer ſpannenden, weit in fremde
Erdtheile uns führenden Handlung des Leſers Intereſſe aufs Höchſte.
Die vorliegende Geſchichte ſtellt eine Art einer Robinſonade dar, und

Robinſonaden werden von den Knaben ſtets mit Begeiſterung begrüßt
werden, zumal wenn die Erlebniſſe einer ſchiffbrüchigen Familie und
eines alten unverzagten praktiſchen Seemanns mit ſo viel Originalität
und ſo reicher Phantaſie geſchildert werden, wie es hier geſchehen iſt
und wie es eben nur ein Marryat zu thun verſtand. Die von
Friedrich Meiſter ausgeführte Bearbeitung iſt eine muſterhafte, ſie
verräth nicht nur den vortrefflichen Erzähler, ſondern
auch den werſtändigen Pädagogen, der dem die ſpannende
Handlung eifrig verfolgenden Knaben ſchier unbemerkt Ehrfurcht
und Dankbarkeit gegen Gott, Liebe zu Eltern und Mitmenſchen ein
impft und über Erde und Meer, Wind und Wetter, Land und Leute
Aufklärung und Belehrung giebt. So iſt das hübſche Buch nicht
nur intereſſant, ſondern wirtt auch erziehlich und belehrend. Dem
elben ſteht vollwerthig ein Werk des berühmten Srnd- und

ilitärſchriftſtellers Fedor von Koeppen zur Seite: „Das
deutſche Reich, Volks und Vaterlanderlandskunde für die
deutſche Jugend“. Wir möchten dieſes Buch nicht blos „für die

ugend“, ſondern auch als Hausbuch für die Familie empfehlen.
s vermittelt uns in 44 Einzelſchilderungen die Kenntniß des

deutſchen Reiches „von der Maaß bis an die Memel von den Alpen
bis zum Belt“ und giebt im engſten Anſchluß an die geographiſche
Beſchreibung der einzelnen Gegenden eine intereſſante Ueberſicht der
hiſtoriſchen Ereigniſſe, die ſich in ihnen ab eſpielt haben, dabei auch
die bekannteren Sagen erzählend und erklärend, die Schönheit des
Vaterlandes, die Kraft und Tugend ſeiner Bewohner, die Herrlich
keit deutſcher Geſchichte allüberall hervorhebend und ſo ins Herz des
m Leſers innige Liebe ſäend zu Vaterland Kaifer und

eich. Die Sprache iſt eine durchaus edle, die ganze Art und Weiſe
der Schilderung eine blühende und prächtige, überall durchwirkt von
Perlen vaterländiſcher Dichtung. Die Ausſtattung des Buches iſt
vornehm und geſchmackvoll.

So iſt alſo für unſere Söhne und Töchter, für unſere Kleinen
und unſere Kleinſten durch die hervorragendſten deutſchen Buchhand
lungen in ebenſo ausgiebiger, wie treffticher Weiſe geſorgt worden
möge auf jedem Weihnachtstiſch mindeſtens eines der beſprochenen
Bücher zu finden ſein, denn gerade für unſere Jugend iſt und bleibt
das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk ein gutes Buch.

Aber nicht nur der Kleinen, auch der Erwachſenen hat der
deutſche Buchhandel zu dem bevorſtehenden Feſte reichlich und für
ſorglich gedacht und hat eine große Anzahl ſo prächtiger und leſens-
werther Gaben bereitgeſtellt, daß es eine wahre Freude iſt, eine be
ſonders empfehlenswerthe Auswahl derſelben Revue paſſiren zu laſſen.

Selbſtverſtändlich hat in dieſem Jahre, dem Jubiläumsjahre des
großen Krieges gegen Frankreich, die vaterländiſche Litteratur einen
ganzen Garten voll ſchönſter duftender Blüthen getrieben, die Zahl
der erſchienenen Werke, die den glorreichen Feldzug von hiſtoriſchem
militäriſchem, novelliſtiſchem Standpunkte aus dehandeln, die ſich
mit einzelnen Gefechten, mit den Thaten einzelner Truppenkörper,
mit Kriegsepiſoden und Kriegsſkizzen beſchäftigen, iſt Legion.
Eines der vortrefflichſten Kriegswerke iſt ohne Frage Georg



ſchäftsordnung des Reichstags, wonach die in den erſten zehn
Tagen der Seſſion eingebrachten Jnitialivanträge als gleichzeitig ein
gebracht gelten und den Fraktionen das Recht zuſteht, der Reihe
nach an den Mittwochen diejenigen ihrer Anträge, auf die ſie am
meiſten oder unter den obwaltenden Verhältniſſen Werth legen,
v Verhandlung zu bringen, erweiſt ſich als durchaus nützlich.
Das Wettrennen einzelner Parteien mit Jnitiativanträgen iſt dadurch
überflüſſig geworden, da es nun ganz gleichgültig iſt, ob die Anträge
am erſten oder zehnten Tage eingebracht werden.

Abſchaffung des Jmpfgeſetzes von 1874 wird ein
mal wieder durch einen Antrag verlangt, welcher von Mit-

aller Parteien, mit Ausnahme der Liberalen aller
Schattirungen, im Reichstage eingebracht worden iſt. Der
Antrag, der ſich mit dem Jnhalte zahlloſer in den letzten
Seſſionen eingegangener, aber unter den Tiſch gefallener
Petitionen deckt, wird wohl von keiner Seite P ſo wichtig
ehalten werden, um in abſehbarer Zeit zur Berathung im
lenum zu gelangen. Bei der Fülle von anderen, wichtigeren

JnitiativAnträgen, die ſchon jetzt vorliegen, wird man die
Jmpffrage wohl ſo lange zurückſtellen, bis die Seſſion vorüber
ſein wird. Wenn das auch an und für ſich kein Unglück ſein
wird, ſo wird man es doch nachgerade bedauern müſſen, daß
nicht endlich einmal dem ewigen Agitiren der Jmpfgegner
durch ausgiebige Erörterung ihres Verlangens ein. Ende ge
macht wird. Daß ab und zu die Jmpfung Nachtheile mit ſich
bringt, die für den Betroffenen und ſeine Angehörigen höchſt
ſchmerzlich ſind, kann zugegeben werden. Aber der Segen für
die Allgemeinheit, der dieſen Nachtheilen für Einzelne gegen-
überſteht, iſt ein ſo unbeſtreitbarer, daß nur Verbohrtheit ihn
nicht zu ſehen vermag.

Die Ansführnngsbeſtimmungen zum Stempelſtenergeſetz
ſind nunmehr ſoweit gefördert, daß deren Veröffentlichung für die
erſten Tage des Januar erwartet werden darf. Dem intereſſirten
Publikum wie den mit der Ausführung des Geſetzes betrauten be
hördlichen Organen wird ſomit genug Zeit bleiben, ſich mit den Be
ſtimmungen und der Ausführung des Geſetzes, welches bekanntlich
zum 1. April 1896 in Kraft tritt, vertraut zu machen. Bemerken
wollen wir noch, daß zu dieſem Zeitpunkte die alten Stempelmarken
kaſfirt und durch neue werden erſetzt werden.

Die „Nationalztg.“ wendet ſich gegen ein altes
parlamentariſches Herkommen, wonach der Reichstag bislang
die Siſtirnng der gegen Abgeordnete anhängigen Straf-
prozeſſe zu verlangen pflegte. Auch jetzt liegt der Antrag auf
Stellung eines ſolchen Begehrens zu Gunſten einer Anzahl
ſozialdemokratiſcher Abgeordneten vor. Das Blatt begründet
eine dem Antrage ungünſtige Anſicht alſo

„Es handelt ſich darum, daß jetzt Jahr ein, Jahr aus ein
paar Dutzend Abgeordneten in regelmäßigem Konflikt mit den
Geſetzen ſich befinden, häufig durch Beleidigung von Privatperſonen,
und daß ſie das Abgeordnetenmandat zur Verſchleppung der
Prozeffe benutzen. Früher iſt es ſogar wiederholt vorge
kommen, daß auf dieſe Weiſe die Verjährung herbeigeführt
wurde und u. A. die von Abgeordneten beleidigten
Privatperſonen um die ihnen gebührende Genugthuung ge-
bracht wurden. Wenigſtens dieſem Skandal iſt durch eine, anläß-
lich der AhlwardtProzeſſe beſchloſſene Ergänzung des Strafgeſetz
buches ein Ende gemacht worden. Der weiter fortdauernde Zu
ſtand der gewohnheitsmäßigen Unterbrechung und Verſchleppung
der Gerichtsverhandlungen iſt aber ebeufalls nicht durch die
„Würde der Volksvertreiung“ geboten, wie behauptet wird, ſondern
er verletzt dieſebe zumal die nämlichen Abgeordneten, welche an
geblich durch den ungehinderten Lauf der Prozeſſe in ihren parla
mentariſchen Thätigkeit behindert würden, dieſe nur zu häufig ver
nachläſſigen und zur Herbeiführung der Beſchlußunfähigkeit bei-
tragen. Wie geſagt, wir erhoffen vorderhand keine Beſſerung, aber
dies überhebt nicht der Pflicht, auf einen der vielen Schäden un-
ſeres heutigen Parlamentarismus hinzuweiſen.

Der Bürgermeiſter Mönckeberg in Hamburg wurde
zum erſten und Senator Versmann zum zweiten Bürgermeiſter
von Hamburg für 1896 gewählt.

Man muß es dem Freiſinn laſſen, meint die
„Kreuz-Ztg.“, er richtet ſeine Rechnung ſtets ſo ein, daß
fie „ſtimmt.“ Als bald nach dem Rücktritt des Fürſten Bis-
marck der Reichskanzler Graf Caprivi im Reichstage erklärte,
daß „unter ihm die einzelnen Miniſter einen größeren Spiel-
raum für die Bethätigung der Jniative haben würden“ und

Hitl's „franzöſiſcher Krieg von 187071871.“ Jubi-
läumsausgabe. Mit zahlreichen Jlluſtrationen und Spezialkarten.
Preis 12,50 Mk. broſch., 15 Mk. eleg. geb. Leipzig und Bielefeld,
Verlag von Velhagen und Klaſing. Das Werk, das in
25 Lieferungen (à 50 Pfg.) erſchienen iſt, liegt, rechtzeitig für den
Weihnachtstiſch, jetzt vollendet vor. Text und Bilder ſind einſt auf
den ruhmreichen Schlachtfeldern entſianden durch die Männer, die
das „Daheim“ dorthin entſendet hatte. Von Jahr zu Jahr iſt das
Buch dann ausgereift, berichtigt, vervollſtändigt, zuletzt ganz neu be
arbeitet. Zu den Augenblicksſtizzen ſind vorzügliche Nachbildungen
der großen Gemälde von A. v. Werner, Camphauſen,
Bleibtreu u. ſ. w. gekommen. Die Zahl der Portraits, der
Schlachtenpläne u. ſ. w. iſt bedeutend vermehrt. In den Tert ſind
die ſchönſten Blüthen der Kriegsdichtung hineingewoben. So nimmt
das Hiltlſche Werk in ſeiner Neugeſtallung unbedingt die erſte
Stelle unter den zahlreichen verwandten Büchern volksthümlicher
Art ein und wird unter den Weihnachtsbäumen des Jahres 1895
aller Orten ein jubelnd begrüßtes Geſchenk ſein.

Auch von der billigen Jubelausgabe des Zeitz' ſchen
Krieg stagebuchs (Kriegserinnerungen eines e öugzfrrhrihigen
aus den Jahren 187071), Verlag von Stephan Geibel in
Altenburg S.-A., ſind uns die Schlußlieferungen (24—-29) zuge-

angen. Das Werk erhält den Leſer von der erſten bis zur letzten
eite in ſtets ſteigender Spannung. Es eignet ſich vortrefflich zum

Weihnachtsgeſchenk für Jung und Alt, zum Vorleſen im Familien
kreiſe, da das Buch nichts enthält, was die Jugend nicht auch leſen
dürfte. Dem packenden Jnhalt, der großen Begabung des Verfaſſers,
ſeine Erlebniſſe ſo zu ſchildern daß der Leſer ſie wirklich miterlebt,
der abwechſelungsreichen Darſtellung die uns bald ernſter ſtimmt,
bald hell auflachen läßt und nicht zum wenigſten der hübſchen Aus-,
ſtattung verdankt das treffliche Buch ſeine raſche Verbreitung (3 große
Auflagen in 3 Jahren). Wir empfehlen die „Kriegserinnerungen“,
die in der Jubelausgabe in elegantem Einband nur 7 Mark koſten
(bei 58 Bogen Umfang mit 180 Jlluſtrationen), während der Preis
W a theurere Ausgabe 11 reſp. 12 Mark betrug, allen Leſern aufs
Wärmſte.

Für die reifere Jugend in erſter Linie berechnet iſt die ganz
ausgezeichnete Kriegsgeſchichte des bekannten Militärſchriftſtellers
Fedor von Koeppen: „Vor 25 Jahreu“, die, bei Abel und
Müller in Leipzig erſchienen und von Richard Knötel mit
e ner Anzahl von Vollbildern geſchmückt, in volksthümlicher und da-
bei doch vornehmer Darſtellung einen klaren Ueberblick über den
Gang des Krieges giebt und in einem Anhang eine Reihe der beſten
in jenen begeiſterungsvollen Tagen entſtandenen Kampf und Sieges-
lieder mittheilt. Da der Preis des geſchmackvoll ausgeſtatteten
Büchleins nur 1 Mk. beträgt, wird das letztere auch den Weihnachts
tiſch des Unbemittelten ſchmücken können für jeden Weihnachtstisch
herng aber eine Zierde ſein.

„Durch Krieg zum Frieden, Stimmungsbilder aus den
Jahren 1870 71 von Karl Stieler“ betitilt ſich ein Buch, welches
ſoeben im Verlag von Adolf Bonz u. Comp. in Stutt-
gart erſchienen iſt. Karl Stieler, der von Mitte der ſechziger Jahre

is zum Ende der ſiebenziger Jahre ſich lebhaft in der Preſſe an
der Beſprechung der Zeitfragen betheiligte und deſſen Aufſätze in der

als ſpäter jene Kabineitsordre, durch welche die Vorträge der
Miniſter beim Monarchen von der vorherigen Zuſtimmung des
Miniſter- Präſidenten abhängig gemacht Wer zur Aufhebung

akam, da ſpendete der Freiſinn lebhaften Beifall und war des
Lobes voll über die „Vorurtheilsloſigkeit“ des neuen Miniſter
räſidenten. Heute tritt ſogar die „Freiſ. Ztg.“ für die
iederinkraftſetzung der Kabinettsordre von 1852 ein. Das

Blatt ſchreibt:
„Direkten Vortrag bei dem Kaiſer hat der Polizeipräſident

nicht. Es wäre alſo nur möglich geweſen, durch Vermittelung
des Miniſters v. Köller einer ſolchen Billigung ſich zu verſichern.
Wenn ſich die Sache ſo verhält, was wir entſchieden bezweifeln,
ſo würde dies für die Nothwendigkeit ſprechen, die Kabinettsordre
von 1852 wieder in Kraft zu ſetzen, welche es verhindert, daß ein
zelne Reſſortminiſter ohne Vorwiſſen des Miniſterpräſidenten dem
Monarchen Vorſchläge unterbreiten.“

Die Art iſt ſo ganz bezeichnend für die Methode des
Freiſinns.

Spanien.
Die Nachrichten aus Havanna

ſtimmen dahin. überein, daß die Führer der Aufſtändiſchen Gomez,
Roloff, Maceo und Sanchez an der v eines Heeres, deſſen Stärke
verſchieden, von Einigen auf vier-, von Anderen auf ſieben bis acht
tauſend Mann geſchätzt wird, ſich zu einem entſcheidenden
Schlag vereinigt haben. Es ſoll ein Einfall in Matanzas gemacht
und der Ackerbau in der Provinz völlig lahm gelegt werden. Die
Rebellenführer glauben, daß der Erfolg eines ſolchen Handſtreichs
von unberechenbarem Nutzen für ſte ſein und Marſchall Campos zum
Paktiren zwingen würde. Jm Falle eines Mißlingens iſt die völlige
Ausrottung der Rebellenarme ganz ſicher, da ein Rückzug ſodann
unmöglich iſt. z

Oſtaſien.
Eine Verſchwörung in Korea.

Wie der „Times“ aus Shanghai vom 4. d. M. gedrahtet wird,
beſtätigt ſich die Nachricht, daß der koreaniſche Miniſter Li Han Shin,
der ſich ſeit Monaten in der ruſſiſchen Geſandlſchaft in Söul ver-
ſteckt hielt, eine Verſchwörung organiſirt habe, deren Zweck war, den
König in ſeinem Palaſte ler zu nehmen. Der japaniſche Ge-
e in London hat einem Mitarbeiter des „Herald“ erklärt, daß

apan nicht nachgeben werde, falls ein Verſuch gemacht werden
ſollte, ſeinen Einfluß in Korea zu vernichten: Japan wünſche Korea„ſtart und unabhängig“ zu ſehen, allein dieſer Wunſch ſtoße offenbar
auf Widerſtand. Sollte es ſich beſtätigen, das Rußland gegen
Japan in Koreg wühle, ſo werde darüber in dem bald zuſammen-
tretenden japaniſchen Parlamente eine „ſtarke Jnterpellation“ geſtellt
werden.
angezettelt worden ſein.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen, 8. Dez. (Stipendi um
zum Studium der Kirchenmuſik.) Das vom Landtag der
Provinz Sachſen bewilligte Stipendium von 600 Mark zum Beſuche
des Königlichen Inſtituts für Kirchenmuſik in Berlin, welches die
Ausbildung von Organiſten, Kantoren und Muſiklehrern für höhere
Lehranſtalten, insbeſondere Schullehrerſeminare zur Aufgabe hat,
wird am 1. April 1896 frei. Es wird an würdige und bedürſtige
Angehörige der Provinz Sachſen verliehen. Bewerbungen ſind bis
zum 1. Februar 1896 an den Landeshauptmann Herrn Grafen
von Wintzingerode in Merſeburg einzureichen. Fhnen iſt
beizufügen: a) das Geburtszeugniß des Bewerbers, b) ein Zeugniß der Se
kunda eines Gymnaſiums oder einer Realſchule, oder der nach dreijährigem
Seminar Kurſus beſtandenen Volksſchullehrer Prüfung c ſofern
der Bewerber ſeine muſikaliſche Vorbildung durch Privatunterricht
erhalten hat das Zeugniß eines glaubwürdigen Sachver
ſtändigen über die Art und den Grad der muſikaliſchen Vorbildung,
namentlich im Klavier-, Orgel- und Violinſpiel, fowie in der Har
monielehre, d) ein Führungsatteſt, e) ein Zeugniß der Ortsbehörde,
worin die Vermögensverhältniſſe des Bewerbers näher bezeichnet
ſind und insbeſondere beſcheinigt iſt daß er ohne Unterſiützung nicht
im Stande iſt, das Königliche Inſtitut fürch Kirchenmuſik zu be
ſuchen. Falls der Bewerber bereits Zögling des Jnſtituts
iſt, bedarf es der unter a bis d aufgeführten Zeugniſſe nicht.

Weißſzenfels, 9. Dezbr. (Volkszählungsergebniß.
Pfarrwahl.) Die Volkszählung hat für unſere Stadt eine

ortsanweſende Civilbevölkerung von 25 025 Seelen und damit eine
Seelenzahl ergeben, die uns berechtigt, aus dem Kreisverbande aus-
zuſcheiden und einen beſonderen Stadtkreis zu bilden. Unſer

D2

„Allgemeiren Zeitung“ ſtets mit Vorliebe geleſen wurden, iſt beiſeinem weiten Blick, der Wärme feiner Empfindungen und der an-
erkannten Feinheit ſeiner Feder ſo recht geeignet, ein ſtimmungs-
volles Spiegelbild jener welterſchütternder Ereigniſſe auch im Kleinen
zu geben. Was uns Karl Stieler in dem erwähnten Buche vorführt,
iſt keine trockene Geſchichte es ſind Genrebilder, welche aber die
Stimmung der Zeit in treueſter Weiſe wiederſpiegeln. Als Bei-
träge zur Geſchichte des Herzens des deutſchen Volkes werden die 22
Skizzen, in welche das 270 Seiten ſtarke Buch zerfällt, jedem Deut-
ſchen willkommen ſein. Das Buch, deſſen Preis brochirt 4 Mk. be
trägt, dürfte im Jubiläumsjahr 1895 als Weihnachtsgeſchenk überall
frendg Aufnahme finden.

Mit einer ebenſo intereſſanten wie originellen Weihnachtsüber
raſchung erfreut der Verlag von A. Hofmann K Comp. Berlin alle
rrt und vaterlandsliebenden Politiker: er hat die ſämmtlichen

riegsnummern des Kladderadatſch 1870,71 in einem
ſtattlichen Bande vereinigt, der unter den litterariſchen Gaben zur
nationalen Gedenkfeier eine hervorragende Stellung einnimmt und
ſicherlich auch als Weihnachtsgeſchenk viel begehrt wird allüberall, wo
Deutſchen wohnen. Es war ja eine Ehrenpflicht des politiſchen Witz
blattes, in dieſem Jubiläumsjahre, wo Alles des großen glorreichen
Krieges ſo recht lebhaſt und dankbar wieder gedenkt, mit ſeiner Spende
nicht zurückbleiben. Denn es hat nicht bloß der ernſten Zeit manch
heiteres Lachen abgezwungen, indem es in frohen Liedern und
luſtigen Bildern an ſeinem Theil mit zur Hebung der Zuverſicht und
des friſchen Muthes beigetragen, ſondern auch der Entrüſtung der
Nation über den franzöſiſchen Angriff beredten Ausdruck gegeben, die
Tollheiten der Franzoſen mit treffendem Spott gegeißelt und die
ruhmvollen Thaten unſeres Heeres in würdigen, z. T. ſogar klaſſiſchen
Tönen gefeiert. So haben die in der Kriegszeit erſchienenen Nummern des
„Kladderadatſch“ beſonderen Anſpruch darauf, der Nachwelt als werthvoller
Beitrag zur Geſchichte von 1870,71 erhalten zu bleiben und gerade
jetzt aufs Neue veröffentlicht zu werden. Wir empfehlen das brillante

uch, das kart. nur 4. Mk. koſtet, allen unſern Leſern aufs Ange-
legentlichſte. Ein würdiges Seitenſtück zu dieſem Werke iſt üb-
rigens das vorzügliche Bismarck-Album des Kladdera-
datſch, (Preis kart. 6 Mk., fein gebunden 9 Mk., in Lederband
20 Mk.), der jetzt in 26. Auflage vorliegt. Der Werth deſſelben
liegt nicht allein in der Unterhaltung, die es einem jeden bereitet,
es führt uns zugleich ein bedeutſames Stück preußiſch deutſcher Ge
ſchichte in ſo eigenartiger und doch getreuer Darſtellung vor Augen,
wie ſie wohl kaum jemals wieder geboten wird. Das Buch giebt
uns im Gewande des Humors und der Satire eine Chronik jener
großen Zeit, von 1849 an, aus deren Mittelpunkt die gewaltige
Geſtalt des erſten deutſchen Reichskanzlers leuchtend hervortritt.
Alles was in einer langen Reihe von Jahrgängen des Kladderadatſch
vom Jahre 1849 bis 1890 über den Fürſten Bismarck an bildlichen
Darſtellungen wie auch im Text gebracht worden iſt, wird in dieſem
Album in entſprechender Auswahl vorgeführt. Mit dieſem
Bismarck-Album, das auch in ſeiner äußeren Ausſtattung ein eigen
artiges Prachtwerk bildet, wird jedem Deutſchen welcher
politiſchen Richtung er auch angehören mag eine Gabe darge-
boten, an welcher er ſich erheitern und erfreuen mag.

Der große Baumeiſter unſeres neuen deutſchen Reiches, der ja,

ie letzten Unruhen in Söul ſollen von vier Amerikanern

Magiſtrat hat, wie auch Erfurter Zeitungen zu berichten in der Lagſind den dortigen Pfarrer Herrn Dr. Lorenz zum hieſigen Ober

pfarrer gewählt. Wir freuen uns, daß die hieſige Pfarrvakanz dem
wach bald ihrem Ende entgegengehen wird. Dem neugewählten
Oberpfarrer aber, dem ein ſehr guter Ruf vorausgeht, wünſchen wir
auch in unſerer Gemeinde und Ephorie eine lange und geſegnete
Wirkſamkeit.

Kelbra. (Volkszählung. Petition.) Das vor-
läufige Reſultat der Volkszählung ſtellt 1291 männliche und 1383
weibliche Perſonen für Kelbra feſt. Die Geſammteinwohnerzahl iſt
danach 2674. Seit 1. Oktober 1893 iſt das Amt des Gerichts
vollzichers bei dem Amtsgericht hier nicht wieder beſetzt worden und
Vittgefuche bei den Gerichtsbehörden um Wiederbeſetzung des Amtes
bleiben ohne Erfolg. Jetzt hat man ſich mit einer Petition an den
Herrn Juſtizmiriſter gewendet, von welcher mehr Erfolg erhofft wird.
Die Gerichtseingeſeſſenen verſtehen es nicht, daß ihnen der wichtige
Beamte genommen werden ſoll, damit die Juſtizverwaltung ſpart,
während das Publikum zu den hohen Gerichtskoſten noch die Verluſte
und Mühen trägt, welche aus der Abweſenheit des unentbehrlichen
Gerichtsvollziehers hervörgehen müſſen.

21 Naumburg, 8. Dezbr. (Die Leiche eines Selbſt
mörders), des Klempnergeſellen Sch. von hier, wurde geſtern auf
einer Wieſe bei Roßbach a. S. aufgefunden. Der Selbſtmord
ſcheint in einem Anfall von Geiſtesſtörung ausgeführt worden zu ſein.

Zeitz, 8. Dezbr. (T tzeit) begingen geſtern die hieſigen Ferdinand
leute. Herr Paſtor Dr. Röttig überbrachte dem
liche Gnadengeſchenk.

Eisleben, 8. Dezember. (Diamantene H och t.
(Kircheneinweihung.) Der Getreidehändler Werner
gen. feierte mit ſeiner Frau die diamantene Hochzeit. Das Jubel-
paar beging das ſeltene Feſt in voller Rüſtigkeit im Kreiſe der
Kinder und Enkel. Außer der Beglückwünſchung des Magiſtrats
und der Stadtverordneten iſt ihm von der St. Annengemeinde ein
Sorgenſtuhl verehrt worden. Sehr zahlreich wurden von hier und
außerhalb von Verwandten und Bekannten Glückwünſche darge
bracht. Möge der Wunſch des ev auch die eiſerne Hoch
zeit feiern zu können, in Erfüllung gehen. In Creisfeld
wurde am Freitag durch Herrn Generalſuperint. Textor Magde-
burg die neue Kirche eingeweiht.

st. Heiligenſtadt, 8. Dez. Generalverſammlung
des Fiſchereivereins.) Der ſeit 1 Jahr hier beſtehende
Fiſchereiverein hielt geſtern Nachmittag ſeine Generalver-
ſammlung im „Preußiſchen Hofe“ ab. Wie der Geſchäftsbericht für
das abgelaufene Jahr nachweiſt, iſt die Thätigkeit des Vereins in
dieſem Jahre eine äußerſt erſprießliche geweſen.
teiche in Heiligenſtadt und einer in Schönhagen angelegt und insgeſammt
70000 Stück junge Brut eingeſetzt, theils in die Tiefe theils in die Fluß-
läufe. Durch Pachtung der Leimfiſcherei hofft der Verein der hieſigen
Einwohnerſchaft ſchon im nächſten Jahre Fiſche liefern zu können.
Leider iſt der Fiſchbeſtand durch das große Fiſchſterben im September,
welches durch holzfaſerhaltige Abgänge aus der hieſigen Papierfabrik
hervorgerufen ſein ſoll, und gegen deſſen Wiederkehr entſprechende
Schritte unternommen ſind, ſehr zurückgegangen. Der Vorſitzende
verlas zum Schluſſe nach den Verwaltungsbericht und den Voran-
ſchlag für das nächſte Jahr.

I Heiligenſtadt, 7. Dezember. (Der Land wirthſchafts-
Verein) des Kreiſes Heiligenſtadt hielt heute ſein diesjähriges
Stiftungsfeſt im „Eichsfelder Hofe“ ab. Der geſchäftliche Theil be
gann Vormittags 10 Uhr es gelangte zunächſt ein Schreiben des
Landw. Zentralvereins der Provinz Sachſen zur Verleſung, worin
die Schilderung von Genoſſenſchaftskaſſen in den einzelnen Gemeinden
im Anſchluß an die Landw.ZentralGenoſſenſchaftskaſſe in Berlin
empfohlen wird. Herr Dr. Fiſcher aus Halle a. S. ſpricht ſich
ſehr für dies ſog. „kleine Mittel“ aus, mit dem auch die Anlage der
Getreide Silos in engſter Berührung ſteht. Sodann wurde ein
neues Mittel eines bairiſchen Thierarztes d das Kälberſterben und
Seuchenausbruch beim Verkalben den Mitgliedern zur koſtenfreien
Anwendung empfohlen. Das Mittel, welches hauptſächlich aus einer
Sodalöſung beſteht, wurde dann eingehend beſprochen. Späterwurde der
Geſchäftsbericht für das abgelaufene Jahr verleſen, der Etat für das
kommende Jahr berathen und der bisherige Vorſtand, beſtehend aus
den Herren Geh. Regierungs und Landrath von anſtein,
von Chriſten -Werleshauſen, Rittergutsbeſitzer Gold
mann wBirkenfelde und Kreisſekretär Merſeburger wieder
ewählt. Hieran ſchloſſen ſich drei hochintereſſante und lehrreiche

Vorträge: 1. des Herrn Dr. Fiſcher über die Ausdehnung und
Geſtaltung des Futterbaues im Intereſſe der Hebung und Förderung
unſerer Viehzucht. Redner bezeichnet die ſogenannten Schmetterlings-
blüthen als die beſten eiweißhaltigen Futtermittel, die Blut, Milch
und Fett ergeben und hält den Rothklee als das der Ernährung des
Viehes am zuträglichſte Futtermittel. Die Esparſette dagegen ſtelle bedeu

re un d'ſchen Ehe
(Die Feier der goldenen Hoch-
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Mehr das kaiſer

ne

umjauchzt von der ganzen Welt, im Frühjahr dieſes Jahres zu
Friedrichsruh im Sachſenwalde ſeinen 80. Geburtstag beging, hat ein
große Anzahl von hervorragenden Schriftſtellern und Malern zu
künſtleriſchem Schaffen begeiſtert. Herrliche Bismarck-Prachtwerke in
der That ſind in den letzten Monaten fertig geſtellt worden, Pracht-
werke, köſtlich geeignet, den Weihnachtstiſch der deutſchen Familie zu
ſchmücken. Entſchieden das ſchönſte von ihnen allen iſt zweifelsohne
„Unſer Bismarck“ von C. W. Allers, Text von Hans
Krämer (Union Deutſche Verlags geſellſchaft Stutt-
gart). Dieſes herrliche Werk, das in 14 Lieferungen à 2 Mk. er
ſchienen iſt und jetzt fertig vorliegt, wendet ſich im Gegenſatz zu ſo
vielen andern dieſer Art, die nur für einen kleinen Kreis von Aus-
erwählen beſtimmt ſind, an die weiteſten Schichten des deutſchen
Volkes. Das Leben unſeres großen Kanzlers gehört der Geſchichte
an, die mit ehernem Griffel ſeine Thaten in ihren Büchern ver-
zeichnen wird ein Heros wird er den kommenden Geſchlechtern er
ſcheinen, aber die rein menſchlichen Züge des Helden werden ſich in
dem großen Geſchichtsbild mehr und mehr verflüchtigen. Sie mit
dem Stift des Künſtlets, eines Künſtlers wie Allers, der, was un-
mittelbare lebensvolle Darſtellung anbetrifft, heute faſt unerreicht da
ſteht, wie mit der Feder des Chroniſten, der aus ſeiner Zeit heraus
Ereigniſſe und Stimmungen treu berichtet, feſigehalten zu haben, das
iſt es, was dieſem Werk ſeinen dauernden volksthümlichen Werth
verleiht. Würdig der trefflichen inneren Ausſtattung iſt auch die
prachtvolle, in Farbendruck ausgeführte Einbanddecke, welche die Ver
lagsgeſellſchaft zum Preiſe von nur 8 Mark ihren Abnehmern
anbietet.

Auch ein Bismarck -Bil d können wir als vortreffliche Weih-
nachtsgabe beſtens empfehlen. Es iſt ein Farbenlichtdruckblatt in
einer Größe von 81 em Höhe und 58 em Breite, das ſoeben von
der deutſch amerikaniſchen Verlagsfirma The Werner Com-
pany, Berlin, herausgegeben iſt und das neueſte, lebensvollſte Por-
trait des Fürſten, ihn in der Uniform ſeines Halberſtädter Küraſſier
Regiments, behelmt, im offenen Mantel darſtellend, zeigt. Das von
Guſtav Aßmuß herrührende, von dem hervorragenden Hof-Kunſt-
inſtitut Otto Troitzſch ganz in der Weiſe ſeiner vielgerühmten
Nachbildungen der Berliner National Galerie reproduzirte Bildniß
zählt zu den allerſchönſten farbigen Publikationen des letzten Jahr-
zehnts und wird bald weit über das deutſche Reich hinaus überall
populär werden. Es liegt ſoviel Chargkteriſtiſches in der unge
zwungenen Haltung des Fürſten, ſo viel Energie und Hoheit in den
mächtigen ernſten Zügen und ſo viel Seele in den großen, milden
Augen, daß das Portrait wie kein anderes ſeiner Art der gewaltigen
welthiſtoriſchen Perſönlichkeit und dem innerlich ſchlichten Menſchen
gleichzeitig gerecht wird. Das muſterhafte Werk nur die Rieſen-
auflage macht einen ſo geringen Preis für ein ſolches bei ähnlicher
Vollendung mindeſtens Mk. 40 koſtendes Kunſtblatt möglich kann
für Mk. 10 von ſämmtlichen Buchhandlungen ſowie von der Ver
lagsanſtalt ſelbſt und von ihren Agenturen bezogen werden. Dem
Bismarck Porträt läßt, wie wir nebenher hier gleich erwähnen wollen,
die Werner Company ſchon in ganz kurzer Zeit ein reich illuſtrirtes
Prachtwerk allererſten Ranges von Arthur Menell folgen, das t
„Bismarck-e Denkmal für das Deutſche Voll“ betiteh
und in mehreren Sprachen exſcheinen ſoll.

Es wurden 2 Fiſch
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ſend höhere Anforderungen an die Bodenbeſchaffenheit Der Redner ernlete für ſeinen ca. 1 Stunde dauernden Vortrag allſeitige Zuſtimmung.

Herr Inſpektor Heine Beeſenhauſen redete über die Auswinterung
der Saaten, erläutert erſt die Keimung des Saatkorns und dann die
verſchiedenen Urſachen der Auswinterung als Erfrieren der Pflänzchen,
Zerreißen der Wurzeln nach einem Froſt in der 2. Hälfte des
Winters, Verwehen, Erſticken und Verfaulen der Pflanzen. Auch
über den Schneeſchimmel, deſſen Urſachen bis heute noch unaufge-
flärt ſind, ließ ſich Redner näher aus. Herr von Campe Vogel
ſang hielt zum Schluß einen längeren Vortrag über Steigerung des
Reinertrages durch den Getreidebau.

Hohenmölſen, 9. Dez. GBohrungen auf Kohle.)
Wir brachten bereits eine Notiz, daß ein Herr Haſſe aus Weißen
fels auf den Schumann'ſchen Feldern in Großgrimma Bohrungen
auf Kohle vornehmen laſſe. Heute ſind wir in der angenehmen
Lage, unſern Leſern über das Projekt Genaueres mittheilen zu
können. Der genannte Unternehmer iſt Herr Regierungsbaumeiſter
Haſſe aus Halle und bereits Beſitzer des Braunkohlenwerkes Kon
ſtantin“ in Langendorf bei Weißenfels, früher Haſſe u. Sauer. In der
Flur Großgrimma will derſelbe eine Brikettfabrik errichten und
auf den Feldern der Frau Rentier Klemm, früher Amtmann Bach, (an
der Chauſſee Großgrimma-Deumen-Göthewitz gelegen), welche er
käuflich erworben hat, einen Tagebau herſtellen, weil hier die Kohle
nur 4—-5 Meter tief, für dieſen Abbau alſo ſehr günſtig ſieht.
Außerdem beabſichtigt Herr Haſſe, in Verbindung mit einigen Guts
und Großgrundbeſitzern, ein weiteres ſegensreiches Unternehmen für
unſere Gegend ins Leben zu rufen, nämlich die Erbauung einer
Zuckerfabrik in der Nähe von Gruna u. Da unſer Boden dem
berühmten der ſogen. Magdeburger „Börde“ nicht nachſteht und beide
Projekte auch finanziell geſichert ſind, ſo dürfte die Ausführung
nicht lange auf ſich warten laſſen.

2]. Magdeburg, 8. Dezbr. (Unglücksfall.) Bei dem großen
Sturme ain Donnerstag wurde das auf zwei hohen hölzernen Säulen
ruhende große Firmenſchild des Baugeſchäfts Brandt u. Brunkow
umgewörfen. Es traf einen vorübergehenden jungen Mann ſo un
glücklich, daß derſelbe am Sonnabend im ſtädtiſchen Krankenhauſe
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Schmalkalden 9. Dez. (Neues von Brotterode.)
Nach den bisherigen Abſchätzungen beträgt der durch das furchtbare
Brandunglück vom 10. Juli in Brotterode verurſachte Schaden
3 Millionen Mark. Hiervon ſind ungeſähr zwei Drittel durch die
Entſchädigungen gedeckt, die von den Verſicherungsgeſellſchaften ge
ahlt werden müſſen. Von 450 Haushaltungen hatten nur 176 ihr

Mobiliar verſichert. Die Mildthätigkeit für die armen Abgebrannten,
deren Ort dürch ſeine Lage am Fuß des jährlich von vielen
Tauſenden beſuchten Jnſelsbergs weithin bekannt iſt, hat ſich faſt in
allen Theilen Deutſchlands gezeigt. 300000 Mark ſind an Liebes
gaben eingegangen. Von dieſer Summe ſind jedoch Baarunter-
ſtützungen bis jetzt nur in vereinzelten Fällen gegeben worden. Man
hat vielmehr der Noth des ſchlimmen Brotteroder Winters einiger
maßen vorzubeugen geſucht, indem ein Barackendorf für 700 Abgebrannte
gebaut und für ausreichenda Arbeitsgelegenheit geſorgt worden iſt.

Cöthen 7. Dezember. (Selbſtmord). Als s
Abend gegen 9 Uhr zwei hieſige Handwerksgehilfen am Magde-
burger Teiche vorübergingen, vernahmen ſie ein Stöhnen, das aus
dem Teiche zu kommen ſchien. Die Gehilfen traten näher und ſahen
ein Mädchen im Waſſer liegen. Sofort gingen die Beiden daran,
die Perſon, die das Bewußtſein verloren hatte, ans Land und in
das naheliegende Haus des Mühlenbeſitzers H. zu bringen. Die
dort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg doch
wurde das Mädchen von 2 Schutzleuten und einem Samariter mit-
telſt Krankentransportwagens in das Kreiskrankenhaus geſchafft, Die
Motive, welche das Mädchen, welches Emma Thormann heißen
2 zum Selbſtmord getrieben ſind bis jetzt nicht bekannt ge
worden. h2 Jeng, 8. Dezbr. (Bei der Volkszählung) am 2. De
emnber wurde eine Cinwohnerzahl von 15 499 feſtgeſtellt. Bei der
len und Gewerbezählung am 14. Juni wurden 15 389 Perſonen

ermittelt.
65 Duderſtadt, 8. Dezbr. (Streit zwiſchen der Zucker

fabrik und mehreren Aktionären.) Ein in dem
Streite der Zuckerfabrik Duderſtadt gegen Herrn Chriſtian
Borchardt gefälltes ſchiedsgerichtlichss Urtheil iſt von
e Bedeutung angeſichts der Beſtrebungen, die

ch auf Liquidation der Fabrik richten. Klägerin war die Zucker
fabrik gegen den Landwirth Chr. Borchardt in Jmmingerode wegen
Nichterfüllung ſeiner kontraktlichen Verpflichtung auf Rübenlieferung.
Dieſe war unterblieben wegen ungenügender Zahlung ſeitens der
Fabrik in den Vorjahren. V. und andere Aktionäre ſtellten deshalb
die Lieferung ein. Das Schiedsgericht hat nun entſchieden, daß in
allen Fällen wegen nicht gelieferter Rüben der verwirkte Konventional-
ſtrafe zu zahlen ſei. Laut ſtatutenmäßiger Vereinbarung der Fabrik
und der Aktionäre giebt es in dieſer Sache eine Berufung an eine
andere Inſtanz nicht. Bekanntlich hat auch die ſtädtiſche Verwaltung
für ihre 150 Aktien die fernere Rübenlieferung abgelehnt.

I Leipzig, 8. Dezbr. (Ein Rencontre mit Sitten-
polizei-Beamten.) Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn-
abend haben zwei Beamte der Sittenpolizei ein Rencontre mit Row-
dies zu beſtehen gehabt. Die beiden Beamten hatten ſich in der
Lützowſtraße in der Nähe einer Reſtauration aufgeſtellt, um das
Treiben in derſelben zu beobachten. Sie mochten geſehen worden
ſein, denn plötzlich kamen zwei Männer heraus, die die Beamten in
der u Weiſe beſchimpften und ſich auch thät. ich an ihnen
vergriffen. Der eine Mann wurde von den Polizeibeaniten ergriffen
und zur Namengsfeſtſtellung einer Polizeiwache zugeführt, von wo erdann wieder entlaſſen wurde. Als ſich die beiden Beamten ſpäter

in der Körnerſtraße befanden, wurden dieſelben plötzlich von denſelben
Rännern abermals thätlich angegriffen. Es erhielt der eine Beamte

hierbei eine nicht unbedeutende blutende Verletzung über dem rechten
Auge. Die Rowdies wurden ſpäter ergriffen. Man ſtellte in ihnen

n einen ebenTiſchler aus L.Reudnitz feſt. Beide Leute haben ſich ſchon öfters bei
der Polizei unliebſam bemerkbar gemacht.

t. Meerane (Königr. Sachſen), 8. Dez.
Unſer Ort zählt 23000 Cinwohner.

Ebersbach (Königr. Sachſen), 9. Dez. („Wir Sachſen
ſein helle“), heißt der bekannte Ausſpruch. Und doch hat hier
durch eine t Sekte eine regelrechte Teufelsaustreibung ſtattge-
funden, eine Ceremonie, die lebhaft an das finſterſte Mittelalter er
innerte. Der Hauptaustreiber war ein Mann Namens Paters
aus Zittau, der mit Stentorſtimme in einem kleinen Raume die

eſchwörung vornahm.

Meißen, 9. Dez. (Volkszählung.) Unſer Stadt hat
18814 Einwohner. Seit der letzten Volkszählung hat eine Ve-
völkerungszunahme von 840 Köpfen ſtattgefunden.

Vermiſchtes.
Revolverattentat. Aus Paris wird gemeldet: Unmittelbar

nach Schluß der geſtrigen Kammerſitzung feuerte ein gutgekleideter
junger Mann im Logengange der erſten Galerie gegen zwei eine
Loge verlaſſende, elegant gekleidete Damen zwei Revolverſchüſſe ab.

ie Kugeln drangen in das Mauerwerk und richtetenſ keinen Schaden
an. Der junge Mann ließ ſich hierauf ruhig verhaften. Bei
ſeinem Verhör in der Quäſtur antwortete der Verhaftete ſpöttiſch und
weigerte ſich, ſeinen Namen und die Motive der That zu nennen.
ei der Durchſuchung ſeiner Taſchen fand man eine

Viſitenkarte mit dem Namen Charles Noir; man glaubt
aber nicht, daß dies der richtige Name des Aitentäters
iſt. Er trägt ein gleichgiltiges Benehmen zur Schau,
ſt elegant gekleidet und giebt kein Zeichen von Geiſtesſtörung zu er
nen. Der Revolver war ſcharf geladen und enthält nöch vier
5 üſſe. Sofort nach dem Attentat erkönten überall die elektriſchen
ockenſignale, die Thore wurden geſchloſſen, und das Publikum und
ie Deputirten mußlen eine Viertelſtunde im Hauſe verweilen, ehe

i Freie gelaſſen wurden. ie uns nachträglich mitgetheilt

(Volkszählung.)

ſtanden zu haben, unter Obhut das Sheriffs in Haft.
menge überwältigte den Sheriff, entriß ihm den Gefangenen, ſchnitt

ſo alten

ſoll der Attentäter geiſtesgeſtört ſein. Sein Vater ift Ober

wächter im Gefängniß Du Mounin. Le Noir, der in dem Faubourg
W re wohnk, wurde in die Kranken- Abtheilung der Polizei
gebracht.

Vergiftung mit Kohlendunſt. Auf dem in Stettin einge
laufenen Dampfer „Stralſund“ hat ſich eine verhängnißvolle Ver
iftung durch Kohlendunſt ereignet. Zwei Matroſen Raetz aus
tralſund und Hillin aus Pölitz, und ein Paſſagier Karl Müller

aus Stralſund, hatten ſich, entgegen dem Verbot des Kapitäns in
der Kajüte Feuer in einer transportablen Kochmaſchine gemacht. In
folge des entgegenſtehenden Windes fand der Kohlendunſt keinen
Abzug und füllte die Kajüte an während die Jnſaſſen ſchliefen.
Müller war todt, die Matroſen gaben noch Lebenszeichen und
r in das Krankenhaus gebracht, wo ſie ſchwer krank darnieder-
iegen.

Eine maskirte Räuberbande verbreitet zur Zeit auf Sardinien
unter dem Namen Ia mano rossa (Die rothe Hand) Furcht und
Schrecken. Nach einem Berichte aus Rom zählt die Bande etwa
30 Mann, die alle bei ihren nächtlichen Operationen einen ſchwarze
Larve tragen. Sie pflegen immer nur je ein Gehöft oder Haus zu
umzingeln, dringen dann mit Gewalt ein, binden oder tödten bei
Widerſtand die Bewohner und rauben ſie aus. Die Polizei iſt ver
geblich bemüht der Bande auf Spur zu kommen.

Richter Lynch. Aus Ailey in Montgomery County (Amerika)
wird über eine ſenſationelle Lyncherei berichtet, die ſich dort ereign
hat. Ein Gymnaſiallehrer, Profeſſor Perdue, befand ſich auf die An-
klage hin, mit einer jungen Hilfslehrerin in nahen Be nnan

ine Volks

dieſem den Hals ab und durchbohrte den Kopf und den Leib des
Opfers mit einer Maſſe Kugeln. Perdue war verheirathet, er hinter
läßt eine Frau und drei erwachſene Kinder.

Kirchliche Anzeige.
Neumarkt Mittwoch, den 11. Dezember, Abends 6 Uhr:

Miſſionsſtunde Diakonus Wagner.

StandesantsNagriqten von Halle

vom 7. Dezember 1895.
Anufgeboten: Der Schloſſer Guſt. Rößler, Thurmſtr. 2 und

Bertha Knittel, Siegelsdorf. Der Tiſchlermſtr. Heinrich Bräuning,
Bad Elſter und Hedwig Schönberg, Halle a. S. Der Glasſchleifer
Aug. Hahnemann und Pauline Klein, Breitenſtein. Der Fabrikarb.
Eduard Runge und Franziska Ehrhardt, Sangerhauſen. Der Geſchirr-
führer Herm. Berger gen. Franke und Anna Bieler, Löbejün.Eheſchließungen: Der Fiſcher Guſtav Knöchel und Wilhelmine

Schildknecht, Weing. 49. Der Geſchirrführer Heinr. Zabel, Schülers-
hof 3 und Minna Heine, Mauerſtr. 15. Der Handarbeiter Georg
Angermann und Olga Fiſcher, Schützenſtr. 25. Der Schuhmacher
Herm. Kahle, Lilienſir. 4 und Marie Klee, Lilienſtr. 13. Der Poſt

Otto Blüher, Mittelſtr. 21 und Jda Hartmann, Brunnen-
gaffe 15.

Geboren Dem Schloſſer Theod. Duda, Wörmlitzer Str. 95,
S. Theodor Kurt. Dem Zimmermann Franz Jentzſch, Sofienſtr. 27,
S. Franz Hermann Alfred. Dem Schloſſer Johannes Kaltwaſſer,
Germarſtr. 8, T. Marie Thereſe Helene. Dem Werkmeiſter Guſtav
Schülbe, Rittergaſſe 2, T. Johanna Marie. Dem Bahnarb. Heinr.
Lindner, Streiberſtraße 4, T. Frieda Olga. Dem Lehrer Hermann
Schroeter, Schwetſchkeſtr. 18, S. Rudolf Walther. Dem Bahnarb.
Otto Hammer, Domplatz 6, S. Walther Adolf. Dem Handarbeiter
Auguſt Lamprecht, Mühlberg 4, S. Ernſt Adolf Richard. Dem
Handarbeiter Karl Mertin, Spitze 32, S. Ernſt Otto.

Geſtorben Der Obertelegraphen Aſſiſtent a. D. Friedrich
Herzog, 76 J., Thorſtraße 55. Der Arbeiter Auguſt Taute, 40 J.,
Klinik. Der Maurer Eduard Müller, 50 J., Klinik. Des Weichen-
ſteller Auguſt Neumann T. Hedwig, 3 J., Schmiedſtraße 19. DesArbeiter Rich. Rieſner S. Paul, 5 J., Diakoniſſenhaus. Des Hand-

arb. Friedrich Sondershauſen S. Friedrich, 5 M., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Gen.-Dir.-Rath Weikard aus München.

Oberamtmann Görg aus Bursfelde. Rittergutsbeſ. Lt. d. Reſerve
Wendler aus Ermlitz b. Schkeuditz. Landwirth Lt. d. Reſ. Friſch
aus Queis b. Reuß. Direktor Knauth aus Mewe i. W.-Pr. Dr.
Beleze aus Suderode a. Harz. Dr. Krahmer aus Berlin. Frau
von Eck aus Poſen. Rechtsanwalt u. Notar O. Epfeld aus Northeim.
Cand. med. A. Wedemeyer u. Jordan, Beide aus Göttingen. Kauf-
leute: Pouplier aus Haſpe i. W., Königsberger aus Breslau, Roberg
aus Oſtritz i. S., Schwingenſchlögel aus Frankfurt a. O., Duſch aus
Cottbus, Henneberg aus Greiz, Vinawes aus Warſchau, M. Oppen-
heimer aus Goeppinger. Kunſtmaler Floeck aus Caſſel

Hotel Europa. Techniker O. Rüwer aus Friedemann. Jnſp.
R. Helbing aus Berlin. Franz nebſt Frau aus Dresden. Kaufleute
E. Schmitz nebſt Frau aus Köln, A. Duſchnitzki aus Seyr i. Rußl..P. Brenner, J. Mareus u. D. Korzeniowsky ſämmtlich aus Berlin,

H. Rumpel aus Bielefeld, Bothe u. H. Hiller, Beide aus Magdeburg,
W. Maye aus Charlottenburg, Eſchmann nebſt Frau aus Stendal,
H. Landberg aus Breslau, R. Scheer aus Jmenſtadt, Siemann nebſt
Frau aus Erfurt, Windmüller aus Braunſchweig, W. Wiebecke aus
Lettin, K. Steffen nebſt Schweſter aus Spandau, Johre aus Mainz,
Heimann aus Caſſel, Klau aus Markktbreit.

VBerantwortlich:
Alfred Lebeling für Politit und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben ſür
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales, Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſön lich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Königl. etc.
Moflſeferqnt

T Java affees
W ſhee Pnfuhr

BonxN, BERLIN W, HAMBVURG.

Zweite Berliner

Pfſerde-Lotterie.
Ziehung am 14. u. 15. Febrnar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 000 Mark, zuſammen 5530 Ge
i. W. von 260 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Rx pedition der Malleschen
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemäss

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
89) Berlin S W., Bernburgerstrasse 3.

Städtiſche Kommiffionen.
Bankommiſſion.

Sihnng am Dienſtag, den 10. Dezember er. Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſions- Zimmer.

Tagesordnung:
1. Enteignung eines zur Halberſtädterſtraße entfallenden Stück

Landes 2. Bauliche Veränderungen im Schlacht und Siehhof.
3. Erbauung einer größeren Kühlzelle im Schlacht und Viehhof;
4. Vergleich in einer Enteignungsſache 5. Bildung einer gemiſchtenKommiſſion für Naſchenkechniſche Fragen 6. Abkommen mit der

HalleHettſtedter Bahn 7. Enteignung eines Stück Landes an der
Tholuckſtraße 8. Erhebung von Beiträgen zu den Koſten der Her
ſtellung der Verbindungsſtraße zwiſchen Robert Franzſtraße und
Mangsfelderſtraße.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der hieſigen Königlichen Domäne

und Schäferei iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Giebichenſtein, den 6. November 1895.

Der Amts-Vorſteher.
Stridde. [4453

Bekanntmachung.
Unter den im ſogenannten Brauhauſe befindlichen jungen Stieren

des Rittergutes Beeſen g. E. iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Wörmlitz, den 3. Dezember 1895.
Der Amts-Vorſteher.

Rudlo. [443Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindvieh und Schweine-

beſtänden der Herren Gutsbeſitzer Gin her, Heyue und Zorn in
Dentleben und der C. Vieler'ſch Wirthſchaften in Nentz iſt
erloſchen.

Rothenburg, den 9. Dezember 1895.
Der Amts-Vorſteher.

voo-d: S

(4433

Familien Nachricht.

Statt hesonderer Meldung
Heute gegen 10 Uhr Vormittag ſtarb nach langen, ſchweren Leiden

unſere innigſtgeliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter
und Schwägerin, Frau

Ottälie Thiele
geb. Haenert

im Alter von 66 Jahren, was hiermit tiefbetrübt anzeigen
Jm Namen der trauernden Hiuterbliebenen

August Schultze und Frau
Johanna geb. Thiele.

Halle a. S., den 7. Dezember 1895. 4428
Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. ds., Nachm. 3 Uhr von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

-09-mm2

meinen Abtheilungen für:

Artikel sind sensationelle Neuheiten,
Geschenk- und Gebrauchsgegenstände,

eingetroen.

C. F. Ritter,
Halle s., Leipzigerstr. 90,

n e

Jagdwesten,

Wollene Herren-Hemdeen,

Beinkleider, Unterjacken,

Socken und Strümpfe

[4459empfiehlt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Halle h. J.

Specialseschaft für

G. Schwarzzenberger.

Plüsch, Sammet ung Seicdlenstoffe.,
M Streng reelle Handlung W P Auffallend billige Preise. M Grösste Auswahl.

Pogtstr. 910.

Bordeaux-, Rhein-,

russischen, französischen,

C. Fenell
Weingrosshandlung 910 Poststr. 9

Niederlage von Jacob Knoop Söhne, Berlin

Gegründet 1839.,
c

Empfehle unsere bedeutenden Läger in
Mosel-,

südfranzösischen, spanischen und portugiesischen
Weinen, in Champagner, deutschen Schaumweinen,
in Cognacs, Rums, Arracs, Punsch-Extracten und

leere Flaschen zum vberechneten Preise zuräckgonommen.

Spegaeelles Preisveracichnss
der Weinhancdttmng am gehend rates

en frunco.
Fernspreeher 750.,

8
3

Gefaällige Ordres werden prompt expedirt, Bmballage und

S

9
G

Die

Freuden

der

Schule
Teit

anrehled jeder in dem lustigen Ge-

sellschat tsspiel für Jung und Alt:

Neues Schulspiel
von Prof. MIarxius.

10

Es ist ein Spiel, bei dem es überaus
lustig hergeht und das doch gleich-
zeitig von erziehlich gutem Einfluss
auf die mitspielenden jungen Leute
ist. Prachtausstattung. Origineller

Spielgang. Preis nur 3 MarK.
Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Aerren-WMäscſie
Specialität:

Kragen Manchetten, Chemiſettes,
Kragen-, Manchetten u. Chemiſett-

Burgunder-, Ungar-,

holläncdischen Liqueuren.

Fr, David Sohne Halle a. S.
empfehlen für Wonngenten

Honigkuchen und Lebkuchen,
Bismarcokkuchen und Mignonkuchen

Schokolade-Weihnachts-Konfekte
in bekannter unübertroffener Göte.

Verkaufsstellen:Markt 17, Wuchererstrasse 35,
obenso bei Johannes David, Geiststr. 1.

[4445 Gustav Wehnagre, Qualität bürgen, besonders omp fehlen
Knöpfe empfiehlt Man beachte beim Binkauf unsere Firma oder Schutzmarken, die für gute

wir die unter der Marke Mignon
Leipzigerſtraße 24. [2648 un n e Fabrikate.e on e SingAkademie.h Toebisch. e J. Zoebisch. Ich etidbare u Dez Anar Institutsgelder Ob 1860 wer an Awy, 08 1860 Renbke, Schilleriraße 55, V. 10- 11.

a e de h T W p, Verein kür Erdkunde,E net i Jassengier e J J a d rn W Augn, W g. am Mittwoch, den 11. d. M

rnst Haassengier unn e W e O W Angay- x r e gen en e
W Male a. S. e e75, 900 Mk e Gran Saſſo d'Jtalia in den Abruzzen

ſind 1. J 1896 auf erſtdindelſigere Hypother zu 2 oder Briefpapier u, Briefkarten Photographie-Albums, Bekanntmachung.
anzuleihen dur 2296 e 2 3 S ſeitens des unterzeichneten KöniglichenCurt EIZze, Kgl. Notar. in Cassetten, Schreibmappen, Jnt ge e e h niet t10, 000 Mk. u ſetgrt oder Grösste Auswahl ohne X7— 2 te J J Poesie- I Tagebücher pir ars ver Deutſchen Meine undr Concurrenz. 9 Preußiſchen Staatsanzeiherrſchaftl. Grundſtück im Nordviertel ger ſſenſchaftszur II. Stelle zu 4 Off. sub. 2. in das Handels und Genoſſenſchaftsregiſter bezüglich der größern Genoſſen

W. r. 11689 bef. Rud. m W W erſten dachtHale. e W W a. den Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers,n Gutvon 225 prß. Morgen in verkehrsreicher
Gegend, Stunde von der Bahn, zum
Gemüſe u. Samenbau vorzüglich geeignet,
iſt für den Preis v. 110,000 M. beiz ſof. zu verkaufen. Gefl. Off. suh

14195 a. d. Exp. d. Ztg. erb. [1495

Stacdtgut
Beſitzung in Gotha, ſchöne Lage, maſſive
Gebäude, gute Milchwirthſchaft und
70 Acker Land arrondirt, iſt zu verkaufen.

Martin Doelle, [3233
Goldbecherſtr. 21.

An einem lebhaften Orte, endweder
größeres Dorf oder kleine Stadt, mit
Kath.-Kirche wird ein

Manufaktur oder gemiſchtes

Waarengeſchäft

W kaufen oder zu pachten geſucht. Gefl.
fferten mit näheren Angaben erbeten an

die Exped. d. Ztg. unter Z. 14216.

Gaſthof Verkauf.
Meinen Gaſthof mit Fleiſcherei bin

ich willens wegen Krankheit zu verkaufen,
Beides gute Geſchäfte. Näheres durch Herrn

Kuthée, Egeln. [4437
Bekanntmachung.

Die Lieferung von
2000 qm Keihen-Pflaſterſteinen

beſter Qualität von Grauwacke, Melaghyr
reſp. Porphyr i in den Monaten Mai Juni
1896, frei Eiſenbahn-Station Laucha, follen
vergeben werden. Bedingungen von dem
Unterzeichneten zu beziehen. 4446

Querfurt, den 7. Dezember 1895.
Der Kreis- Baumeiſter Jäckel.

Trockentreber
mit 28/30 Protsin und Fett empfiehlt
billigſt

E. Wulf, Werl i. W.

Le Gr. Steinstr.
D. Wi W 7 e 89

Als praktiſche e
empfehle in Kupfer und Nickel:

Thee und
Caffermaſchinen

neneſter Conſtrnuetion,
Thee und LCaffeeſervice, einzelne
Theekannen, Caffeekannen, Cäffeebrelter,

Bratenplatten, Vratenglogen, Gemüſe

ſhäſſeln, mit Waſerwärmnug,
Sancièren, Cierſervice, Theegläſer,
einzelne Lyeekeſel, Berzelinslanpen,

Tyeegläſer, Wärmlampen, Kuchen
platten, Brotkörbe c.Eßbeſtecke in Alpacca Silber, chriinſe u. ſ. w.

Ferner Wäſchemangeln, Waſch und Wringmaſchinen, Reibemaſchinen Mk. 1,75.
Meſſerputzmaſchinen Rk. 7,50. Brotſchueidemaſchinen Mk. 4,50. Kartoffelſchälmaſchinen
Mk. 2,50 u. Mk. 3,00. Gardinenſpanner Mk. 10 n. Mk. 12,50. Kermelplättbretier Ri.1,50.

Plätthretter, groß, ſix und fertig Mk. 4,50. Veſenſchränke Mk. 15. Stufenleitern, Pug
kommoden, Aufwaſchliſce, éle deine Speiſeſchräuke, Blumentiſche Zimmerfontainen,

Vaſchtiſqe, Ofenſchirme, Ofenvorſeter, c. Neu! Elegante Weinſchränke f. Eßzimmer.

Neu! Küchennhren in verſch. decors. KinderküchenCinrichtungen, Kinderkochherde, Schlittſchuhe.

Gustav Rense Magazin für Lampen, Hausund Küchengeräthe,

9110 Poſtſtraße 910

1427.

(4308

b) die Berliner Börſenzeitung,
o) das Delitzſcher Kreisblatt,

3. in das Genoſſenſchaftsregiſter bezüglich
der kleinern Genoſſenſchaften durch:
a) den Deutſchen Reichs und Preußi

ſchen Staatsanzeiger,
b) die Halleſche Zeitung

bekannt gemacht werden. [4441
Delitzſch, den 30. November 1895.

Königliches Amtsgericht.
15 bis 20,000 Mark auf ſichereHypothek geſucht. Näheres bei [3941

L. Goldmann, Gr. Brauhausſtr. 251.

ückenkiſſen, Fußkiſſen
ſowie ſämmtliche Polſterarbeiten
fertigt billig M. B. Fischer,
Kleine Ulrichſtraße 6. [4486

Die ArbeitsNachweis-Stelle des Ver
eins für Volkswohl für männliche
Arbeiter u. Dienſtboten Male a. S.,
Kl. Klausſtraße Nr. 14, erſucht diejenigen
Herren Hauswirthe, welche bei eintreten
dem Schneewetter Leute zum „Schnee
ſchippen“ wünſchen Anmeldungeu ſchon
jetzt an dieſelbe gelangen zu laſſen. Die
gewünſchten Leute werden dann ohne noch
malige Meldung ſr. Zt. ſof. zur Verfüg-
ung ſtehen gleichzeitig machen wir wiederholt darauf ergebenſt aufmerkſam, daß

neben Jndnſtrie-, landw. Arbeitskräften,
Boten c. auch Tagesarbeiter zum Zer-
kleinern von Holz, Gartenarbeit ec,
jederzeit zu haben ſind.

Ein nicht unerfahrener

Volontair-Verwalter
findet a. 1. Jannar 1896 freie Stellung
i. d. Wirthſchaft eines Rittergutes Thü-
ringens mit Rübenſamenbau, Viehzucht,
insbeſondere Pferdezucht. Offerten unter
Z. 14288 an d. Epred. d. Ztg.

1 auch 2 jg. Moch. find. in ein. Pfarrh.
in d. Nähe v. Braunſchw. frdl. un t
Erernuugderſ auwirthitan
Penſ. 400

durch d. Exped.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87. Mit 1 Beilage.

n a S

III.



kräften,
m Zer-

c.

tor
ſtellung
es Thü
iehzucht,

n unter

Halle (Saale), Beilage
Landeszeitung für die

Nr. 576 der Halleſchen Zeitung. Dezember 1805.
rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zuſammenſtellung T
der vorläufigen Ergebniſſe der Volkszählung
vom 2. Dezember 1895 der Stadt Halle a. S.

Haushaltungen a. 9a e duS S auuw.1 SS s. 2 -|2] anweſende SS
S e S S Bevölkerung S Sr. B. 2.2e

I e u w.12 3 4 5 61 7 8 9I 1- 211 407 63 1138 1354 12 22- 42 520 56 i222 1317 1
3 43 62] 481 61 1130 1196 54 63- 781 335 48 816 8795 79-100] 511 84 1133 1205 4
6 101-114] 365 36 826 930 597115-1321 454 53 1066 1198 48133-159] 722 82 21 1715 1854 589 160—1721 302 48 21 760 874 110 i73 i 255 19 Il 828 6771 1
Summa: T537 500 r12128

11 1188-200 337 46 934 918
12 201-2141 337 12 88790313 215-230 352 30 t s829 955 414 231-243 337 25 732 974 215 244-261 480 22 1092 1095 4II i6 262 282 6588 20 1] 1616 1508
17 283-—305 767 21 1825 1722 416 310—324 349 17 676 880 119 325-—3361 308 59 1103 792 1 2

337—352 417 18 949 1017 12Summa: 4272 77 5110643 10664 29
21310

21 1353-3741 558 21 1313 1369 1
22 1375-409] 1011 5 2514 2653 10
23 410-429 562 91 1155 1359 1224 430-457 862 36 21 1849 1974 2
25 458-476 483 40 I 1077 1209III 26 477--492 462 69 I 887 1066 127 493-—503 265 38 21 611 644 2
28 504-—5191 421 43 899 1030 129 520—5331 382 44 832 887 630 534548 27 I. 567 1067 3Summa t 555 75 r

25402

31 1549-5621 362 45 2 801] 879 4
1563-579451 70 1045 1113 433 580 598 458 63 4] 1598 19381 23

34 599-610 304 31 497 76435 1611-6211320 s 496 9311 13V 36 622 640 556 37 21 1755 12891 658
37 1641--661 5531 40 31 1052 1338 9
38 662-—6791 452 39 11 1055 1151 639 1680--703 643 44 i 1334 1533 640 704--719 368 32 11 14781 873] 714

Summa: 4445 409 14111111 11109] 1444
ne

22220

41 720-7301 301 31 11 637] 725 842 731--742 309 26 21 711 774 6
43 743 7591 413 78 1] 916 10066 344 760-7751 402 41 4] 913 1064 345776-—8061 949 42 2074 2259 46V. 46 807-830 633 26 1618 16251 6
47 1831-—852 597 26 10] 1664 1767 248 853 8711 530 28 3 1139 1386
49 872—890 535 23 2] 1220 1222 4
50 891--912 526 24 1 1212 nes 1
Summa: 5195 345 [24 12104 130561 79

ne
25160

Recapitulation.
Revier I 4332 550 6] 10634 11487 84

4272 270 5110643 106641 29I 5435 493 812144 13258 38V 4445 409 14] 11111 11109 1443
5195 345 24 12104 130561 79

Summa: 23679 2067 5756636 59571] 1674
116207

krgebni e Zer Voltezuhlun 22236 72 50629 50772an in 25489 58026
vom 14. Juni 1896

Gegen die Berufs und Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 er
giebt ſich eine Zunahme von 2756 Perſonen. Dieſe Zunahme iſt
entſtanden

1. Durch Zuzug von Außerhalb.
2. Dadurch, daß im Winter bedeutend weniger Perſonen verreiſt

ſind, als Sommer.
Es beirug die Zahl der vorübergehend ab weſenden

erſonen
bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1890:

„BVBerufszählung 14. Juni 1895:
949 Perſ.,2647 u

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Deutſcher Privat Beamten-Verein. Man ſchreibt uns
Dem hieſigen Zweigvereine war es veraönnt, am Sonnabend den
Tag würdig zu feiern, an dem vor 10 Jahren die Gründung des
ſelben durch ein kleines Häuflein Privatbeamter ſtattfand, die zum
größten Theile auch heute noch demſelben angehören. Welcher Sym-
pathien ſich der inzwiſchen herangewachſene Zweigverein allſeitig er
freut, das zeigte ſich auch bei jener Feier und ſo vermochte denn der
große Saal der „KaiſerWilhelmshalle“ die erſchienenen Mitglieder
und Gäſte mit ihren Damen kaum zu faſſen. Die
Feier ſelbſt war eine der ſchönſten, welche der Verein
bisher veranſtaltet und ſie wurde durch keinen Mißton getrübt. Der
feſtgebende Verein beſitzt in einem Theile ſeiner Mitglieder einen
prächtigen Sängerchor, der von dem Vereine naheſtehenden Damen
unterſtützt wird. Dieſer gemiſchte. Chor erfreute die Anweſenden
durch mehrere gelungene Proben ſeines hervorragenden Könnens,
während auch mehrere Damen und Herren durch Einzelvorträge und
Duette an dem aufgeſtellten Programm m'twirkten. Ein einaktiges Luſt-
ſpiel „Graphologie“, von Dilettanten aufgeführt, war vorzüglich einſtudirt
und fand ledhaften Beifall. Jn einer Anſprache wies der Vorſitzende des
Vereirs, Herr Bureauvorſteher Uhlemann, wie ſpäter Herr Kaufmann
Lindemann auf die Zwecke und Ziele des Vereins und auf die groß
artigen e hin, welche der Geſammtverein bisher errungen. Eine
beſondere Ehrung wurde dem Zweigverein noch zu Theil, indem von
Magdeburg ein Telegramm eintraf, durch welches der Hauptvorſtand
und der Verwaltungsrath den Verein zu ſeiner Feier beglückwünſchte
und deſſen energiſche Mitarbeit an dem großen Werke hervorhob.
Möge der Verein denn auch ferner wachſen, blühen und gedeihen.

Der Volksunterhaltungsabeud, welcher geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ vom Volksbildungsverein veranſtaltet wurde,
hatte ſich eines ungemein guten Beſuches zu erfreuen es waren
etwa 1600 Perſonen anweſend. Das Programm war ein ſehr reich
haltiges. Des bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes wegen hatte der Vor
ſtand, deſſen Beſtrebungen vollſtes Lob verdienen, einen „Märchen
abend“ inſcenirt. Es gelangten zehn lebende Bilder aus den be
kannteſten Märchen zur Darſtellung. Der begleitende Text wurde
von Kindern geſprochen. Außerdem wurden von einem Mitglied un
ſeres Stadttheaters, Herrn Leopold Cramer, Märchen von Leander
uud Baumbach in ſinniger Weiſe vorgetragen. Auch für Muſik war
beſtens geſorgt. Der geſtrige Abend wird den Beſuchern deſſelben
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Auf Lie muſikaliſch humoriſtiſche Soiree des Klavier,
Geſangs und DeklamationsHumoriſten O. Lamborg aus Wien
ſei hiermit nochmals empfehlend hingewieſen. (Siehe Jnſerat in der
Abendausgabe vom Sonnabend.)
Sinn Tr Verein für Erdkunde hält am Mittwoch Abend eine

itzung ab.
Der alldeutſche Verband erläßt, wie aus dem Jnſerat der

heutigen Nummer hervorgeht, eine Einladung zu einem Diskuſſions
Abend für Donnerſtag Abend im oberen Saale des Reichshof.

Salzwirker-Brüderſchaft. Einem uralten Herkommen ge
mäß, fand ſeitens der Salzwirker-Brüderſchaft im Thal,
d. ſ. unſere Halloren, heute die Wahl der drei Abgeordneten ſtatt,
welche Namens der Brüderſchaft den Gliedern des Herrſcherhauſes zum
Jahreswechſel perſönlich die Glückwünſche und üblichen Geſchenke zu
überbringen haben. Es ſind gewählt die Herren Max Riemer
als Aelteſter oder Sprecher, Carl Moritz VII. und Carl Moritz
IV. als Begleiter.

Der Turnverein „Frieſen“ beſchloß in ſeiner am Sonn
abend abgehaltenen außerordentlichen Verſammlung, ſein 18. Stif
tungsfeſt am 1. Februar n. J. im „Wintergarten“ in der ſeither
üblichen feſtlichen Weiſe zu feiern.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher
Jngeuienre hält morgen Abend 8 Uhr im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ eine ordentliche Sitzung ab.

Der Gartenbau- Verein hält morgen ſeine Monatsver
ſammlung in Rathskeller ab. Es liegen verſchiedene geſchäft
liche Angelegenheiten vor.

Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein für Sachſen und
Thüringen wird nächſten Donnerſtag Abends 8 Uhr in dem Hotel

Stadt Hamburg Herr Dr. vwollrung einen Vortrag „Ueberl enhenkrantheen und ihre Bedeutung im Haushalte der Natur“
alten.

Jm Bevölkerungsſtande der Stadt Halle ſind im
Monat November 1895 335 Kinder als geboren angemeldet, 170
männlichen und 165 weiblichen Geſchlechts darunter 43 uneheliche
Geburten, 15 männliche und 15 weibliche von hieſigen, 4 männliche
und 9 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.
katholiſcher

e wwolgſſcher 4u diſſidentiſcher.20 z mAls verſtorben ſind angemeldet: 74 Perſonen männlichen
und 68 weiblichen Geſchlechts 142, dazu 8 Todtgeburten 150
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 18 männl., 19 weibl. Geſchlechts,

von 3 v25 2 5 2615 z 7 716-20 2 22130 5 2 r er31l40 8 5 1041-60 14 96I—80 14 17 aüber 81 S 1Zuſ.: 74 männl., 68 weibl. Geſchlechts.
117 waren evangeliſcher, 7 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion, un
Wptt 17, Diſſident Es waren 39 männliche, 31 weibliche
edig; 26 männliche, 20 weibliche verheirathet 9 männliche, 16 weib
liche verwittwet, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 335,
Todesfälle waren 150, mithin 195 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 68 geſchloſſen.

Das Einfädeln der Nähnadeln wird demnächſt aufhören,
da Chr. Fr. Lex jun. in Bremen eine Nähnadel mit ſeitlich geſchlitztem
Ohr konſtruirt und demſelben patentirt worden iſt. An dieſer Nadel
iſt die über dem Schlitz liegende Nadelkopfſeite in der Art abgeflacht,
daß hierdurch eine aus der Nadel nicht vorſpringende und daher das

Nähen nicht behindernde Naſe entſieht, welche eine Arretirung für
den an der Nadelſeite niedergeſchobenen Faden bildet und dieſen zu
gleich automatiſch in das Ohr leitet. Alſo auch unſern ſchwach
ſichtigen W wird demnächſt das Einfädeln keine ſchwierige
Arbeit mehr ſein, da nach einer Mittheilung des Patent- und tech-
niſchen Büreaus von Richard Lüders in Görlitz bei der neuen
Nadel nur durch einfaches Vorbeiführen des Fadens am Nadelende
das Einfädeln auf leichte und ſichere Weiſe bewirkt wird.

Unfallschronik. Am Sonnabend wurde in dem Grund-
ſtücke Jakobſtraße 47 das hochbejahrte Fräulein Heiſe auf einer Treppe
liegend in ſchwer verletztem Zuſtande aufgefunden. Wie die Greiſin
angab, war ſie beim Reinigen der Treppe ausgeglitten und mehrere
Stufen hinabgefallen. Bei der ärztlichen Unterſuchung der Greiſin
ergab ſich ein Oberſchenkelbruch, der die Ueberführung derſelben
in die Königliche Klinik nothwendig machte.

Geſtorben ſind in vergangener Woche in hieſiger Stadt an
Lungenſchwindſucht 4, Krämpfe 3, Schwäche 2, Darrſucht 1, Magen
krebs und Herzſchwäche 1, Lungenentzündung 2, Schlaganfall 1,
Bronchitis 2, Magengeſchwür 1, Lungenemphyſem 1, Herzfehler 2,
Phlegmone und Eryſibel 1, Darmzerreißung 1, Nierenentzündung 2,
chroniſche Rückenmarlsentzündung 1, Rückenmarkleiden Darm-
katarrh 1, Waſſerſucht 1, Stimmritzenkrampf 1, Lungenkatarrh 1,
Diphtherie 3, Angemie in Summa 34 Perſonen, darunter 7 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Schauſpieler des Kaiſers“
„Ein gemachter Mann.“) Am Sonnabend und Sonntag

was gabs nicht Alles zu hören und zu ſehen im Stadttheater
Glockenreine Stimmen ſangen und mühſame Fiſteltöne wurden luſtig
aus der Kehle gequetſcht; blutige Kalauer wurden geriſſen und die
Schmerzensſchreie todteswunder Menſchen quollen hervor aus tiefſtem
Herzen. Hänſel und Gretel irrten Hand in Hand durch den Märchen
hain und eine ausgelaſſene Künſtlerſchaar trieb im Grunewald köſt-
liche Kurzweil lungenkranke Schauſpieler hauchten ihre arme Seele
aus und protzige Schweineſchlächter trieben als Rentiers ihr unver
ſchämtes Weſen. Menſchen verzweifelten und Menſchen verlobten
ſich man hörte friſche Jodler und ſah thränenvolle Augen,
man kokettirte und intriguirte, haßte und neckte ſich, man küßte ſich
im Tode und freudiger Liebesumarmung, ſtarb und wollte Großvater
werden auf der Stelle! Und Publikus ſaß theilnahmsvoll i

lachte mit und weinte mit uno klätſchte, klatſchte,
atſchte

Am Sonnabend Abend gab es zwei Stücke: Die entzückende
Oper von Adam die „Nürnberger Puppe“ und ein altes, ſchon halb
vergeſſen geweſenes Rührſtück von Karl Wartenburg „Die Schau
ſpieler des Kaiſers.“ Aber trotz des Alters, trotz der un
geſunden Sentimentalität, trotz der vielen dramatiſchen Mängel
noch immer verfehlt es ſeine Wirkung nicht. Die dreiaktige Tragödie
erzählt uns eine erſchütternde Epiſode aus der Zeit des erſten Kaiſer-
thums, die Leidensgeſchichte eines armen, ſchwindſüchtigen
Schauſpielers, der den erſten und einzigen Abend ſeines Ruhmes
mit dem Tode bezahlt. Glücklicherweiſe hatte ich zwei Taſchen-
tücher mitgenommen, und die reichten gerade zur Noth aus. Eine
recht gute Aufführung vergrößerte noch den Erfolg dieſes Stückes,
mit deſſen öfteren Wiederholung Herr Direktor Rahn. unſerem
Publikum beſonders der Damenwelt, ſicherlich einen großen Ge-
fallen erweſſen wird. Herr Kramer ſpielte den erſt am letzten
Tage ſeines Lebens glücklich werdenden Sansnom mit ergreifender
Schlichtheit und Wahrheit, und die Sterbeſzene war das Reſultat
tüchtigen Studiums eines talentvollen, feinſinnigen Künſtlers. Schade
nur, daß das Organ Herrn Kramers beim Affekt leicht den Wohl
laut einbüßt und bieweilen klingt, als ob die Töne nicht aus der Kehle
wollen. Hier kann der geſchätzte Künſtler noch viel an ſich beſſern. Ganz
vortrefflich ſpielte Fräulein Hoffmann die Rolle der Manon, mit
echtem Empfinden, in Angſt und Schmerz und furchtbarer Herzens-
noth, jede Seelenſtimmung mit edler Natürlichkeit klar charakteriſirend.
Wie vornehm ſtand ihr der Stolz, womit ſie den frechen, aufdring-
lichen Bewerber abwies, wie rührend die Selbſterniedrigung, da ſie
aus Liebe zu ihrem einzigen Bruder dieſen Stolz bezwang, und
dem Verhaßten hilfeflehend zu Füßen ſank. Wie brach der Strom
innigſter Liebe aus ihrem Herzen hervor, da ſie um den todten Freund
aufſchluchzend ihre Arme warf! Der herzloſe und arrogante Maurice
Bernard mit ſeinen eleganten Alluren fand in Herrn Lipowitz
n a geichneten Darſteller, auch die übrigen Rollen waren gut
vertreten.

Am Sonntag Nachmittag wurde das gut beſetzte Haus durch
eine prächtige Aufführung des oft beſprochenen, Humperdinck'ſchen
Märchenſpiels „Hänſel und Gretel“ herzlich erfreut am Abend gingeine der flotteſten Ed. Jacobſon'ſchen Poſſen „Ein gemachter
Mann“ über die Bretter. Wir wollen heute nicht darüber rechten,
ob es von Herrn Direktor Rahn wohlgethan iſt, die Sonntag Abende
mit Poſſen auszufüllen genug, daß ſich ein ſehr zahlreiches Pub
likum eingefunden hatte und Jeder, der lediglich deshalb ins Theater
gekommen war, um ein paar Stunden harmlos fröhlich zu ſein,
durchaus ſeine Rechnung fand. Wir werden uns hüten, die Ge
heimniſſe der Poſſe hier offenbar zu machen denn gerade in
der reichen Fülle der beluſtigendſten Ueberraſchungen
in der humoroollen Zeichnung menſchlicher Karrikaturen, der derb-
draſtiſchen Komik der Situationen, den wüthenden Kalauern, den
effektvollen Couplets, in dem ganzen thöricht-luſtigen Drunter und
P Drüber liegt ja der Hauptreiz, den dieſe prächtige, bei aller Derbheit
doch ſo harmloſe und decente, die Lachmuskeln in anhaltender Bewe
gang haltende Poſſe ausübt. Auch hier ließ die Aufführung kaum einen

unſch offen, flott und friſch und fröhlich waren Enſemble- und
Einzelſpiel, und man merkte es den Künſtlern an, wie ſie ſelber ihr
Vergnügen an dem fidelen Blödſinn hatten, den ſie da vorführen
mußten. Natürlich ſchoß Hr. Conradi die Krone ab, neben ihm
war Frl. Bonſach mit ihrer unverwüſtlichen Frohnatur und ihrer
köſtlichen Verwandlungsfähig eit der Liebling des Abends, dem ſelbſt
das Ruhmgemüſe in Geſtalt zweier großer Kränze nicht erſpart hlied.
Der Vortrag der Variationen von „Kommt a Vogel geflogen,“ und
das entzückende Großvaterlied, ſowie ihre zwerchfellerſchütternde Scene
als „dumme Gans“ waren die Glanzpunkte ihrer vortrefflichen Dar
bietung. Auch Herr Kramer, Frl. Schneider und Frl. Hilm
ließen alle Minen ihrer fröhlichen Laune ſpringen, ebenſo thaten die
übrigen Mitwirkenden alleſammt ihr Beſtes. Den ganzen Theater

abzuſchreiben, erläßt man uns wohl. Die Ausſtattung und
inrichtung gereichen Herrn Direktor Rahn wieder einmal zu hoher

Ehre beſonders das Künſtlerfeſt mit all ſeinem Schnick-Schnack war

M.. Schneider, empfiehlt Damen- und Kinderschürzen
in allen Facçons,

Halle a. S., Leipzigerstr. 94. Teppiche, Tisohdeoken, Sohlafdeoken, Bett-
30 grosse Verkaufshäuser in den ersten

deutschen Städten.

Streng reelle Bedienung
30 deoken, Reisedeoken, Fellvorlagen eto. eto.

zu unerreicht billigen VPreisen,
lch mache auf meine Auslagen aucmestegm. C

war



Doraus geſchickt inſeenirt und legte überdies Zeugniß von einem
denſo kecken, wie zielbewußten Humor des Herrn trangeuts ab.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Heute, Montag,
wird Neßler's volksthümliche Oper „Der Trompeter von
Säkkingen“ mit Herrn Cianda in der Titelpartie, Frl. Breuer
als Marie, Herrn Liſtemann als Freiherr, Herrn Schramm als
Graf, r Breithaupt als Gräfin, Herrn Wirk als Damian und
r aula als Konradin gegeben. Morgen Dienſtag wird Rich.

agner's gewaltiges Muſikdrama „Die Walküre“, welches durch
die vorzügliche Beſetzung der Hauptpartie den größten Erfolg erzielte,
wiederholt. rn geht die große Geſangspoſſe „Ein gemachter
Mann“, die am Sonntag wahre Heiterkeitsſtürme hervorrief, in
Scene. Für Donnerſtag iſt die von unſeren Kleinen ſchon mit ſo
großer Spannung erwartete Weihnachtskomödie „Sneewittchen“
angeſetzt, welche mit neuer Ausſtattung in Scene geht. Jn Vor-
bereitung befindet ſich Sudermanns Schauſpiel-Novität „Das Glück
im Winkel.“

Weihnachts Konzert zum Beſten der Armen in der
Neumarktgemeinde. Daß man auch in einem Wohlthätigkeits-
Konzert künſtleriſche Leiſtungen erwarten darf, hat geſtern Herr
Univerſitäts-Muſikdirektor Otto Reubke wieder bewieſen. Das von
ihm in der Stephanuskirche veranſtaltete Konzert zum Beſten der
Armen der RNeumarktgemeinde nahm in allen ſeinen Theilen einen
befriedigenden Verlauf. Die mitwirkenden Künſtler ſind dem
Halleſchen Publikum bekannt. Fräulein Maria Becker aus Berlin
b noch von dem Konzert des Berliner Domchors her in gutem

ndenken ſie verſtand es auch geſtern wieder ſich die Gunſt des
ublikums zu gewinnen beſonders durch den ſeceelenvollen
zortrag des Air von Bach und des berühmten Largo von Händel.

Fräulein Klara Strauß-Kurzwelly aus Leipzig verfügt über eine
ſchöne, volle, trefflich geſchulte Sopranſtimme. Von ihren Vorträgen
hinterließen namentlich Seb. Bach's Arie „Mein gläubiges Herze“
und A. Beckers Lied „Zu Bethlehem geboren“ einen guten Eindruck.
Herr Konzertſänger Trautermann ſang das Weihnachtslied von
W. Berger „Vom Himmel in die tiefſten Klüfte“ und abwechſeind
mit Fräulein Strauß-Kurzwelly die Weihnachtslieder von P. Cor-
nelius, die einen ſehr ſchönen Schluß bildeten. Die aus
drucksvolle Ausführung derſelben ſpendete vielen Genuß.
S. Bachs Praeludium und Fege in C-Dur, beſonders aber die
ſchwierige Toccata und Fuge in Dewoll boten Herrn Muſikdirektor
Reubke Gelegenheit, ſeine Virtuoſität von neuem zu beweiſen. In
dem Paſtorale aus Händels Meſſias wußte er durch verſtändnißreiche
Abwechſelung der Regiſter die ſchönen Stimmen der neuen Orgel zur
Geltung zu bringen. Die Begleitung der Geſänge und Violinvor
träge war eine äußerſt geſchmackwolle. Die Melodie „Stille Nacht,
heilige Nacht“ in W. Bergers Weihnachtslied und der Choral „Wie
ſchön leuchtet der Morgenſtern“ in Nr. 3 der Weihnachtslieder von
Cornelius ſtachen ſehr wirkungsvoll hervor. Hoffentlich iſt der mate
rielle Erfolg des Konzertes dem künſtleriſchen gleich.

Berichtigung. Im „Don Juan“ Bericht der Sonnabends
Nummer muß es in Zeile 50 heißen ſtatt „denn leider iſt gerade die
Korrekiheit“: „gerade der Mangel an Korrektheit“;
Zeile 98 ſtatt „Herrn v. Lauppert wollte dies gar nicht gelingen“:
„Jicht, ganz gelingen“: Zeile 106 ſtatt „Tonfghigteit“:
g onſchönheit“; Zeile 138 ſtatt „ihrer Arie“: „ihrer

rien.“

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rübrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Die in der Lindenſtraße und an der „Halle“ kürzlich ge

pflanzten Alleebäume haben ſich bedeutend geſetzt und müſſen in
Folge deſſen wieder herausgehoben und aufs Neue geſetzt werden.Wie uns Sachverſtändige mittheilen, iſt die Verpflanzung der jungen

Bäume viel zu ſpät und dann auch nicht ordnungsgemäß erfolgt.
Die Verpflanzung hat entweder im zeitigen Herbſt oder im Frühjahr
u erfolgen. Auch in Betreff der Bepflanzung der Lutherſtraße mit
lleebäumen iſt nicht ſo verfahren, wie es ſein ſollte. Dieſe Ange

legenheit wird in Kürze mehrere Kommunal-Vereine beſchäftigen und
von denſe. ben weiter verfolgt werden. Vor einigen Tagen erfolgte
die Bepflanzung des Triangels an der Schieferbrücke mit Strauchwerk,
die Bäumchen ſind etwas früher geſetzt worden.

Heer und Marine.
Zu der durch die Preſſe gegangenen Nachricht, die grauen

Mäntel der Offiziere und Mannſchalten ſollten nicht weiter beſchafft
werden, man wolle vielmehr zu dem alten bewährten Manteltuch
zurückkehren, wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben „Merkwürdiger-
weiſe fiel die Nachricht mit den Berichten über die mit dem neuen
Manteltuch gemachten Erfahrungen zuſammen. Obwohl die Truppen
berichte noch nicht alle eingelaufen ſind, ſo haben ſich die einge
gangenen ſämmtlich dafür ausgeſprochen, daß das helle Tuch ſich ſehr

ut bewährt habe. Dies bezieht ſich nicht nur auf das Tuch der
Offiziere, ſondern auch auf das der Mannſchaften. Eine Aenderung

Bezug auf das Tragen der grauen Mäntel ſteht daher nicht
evor.“

Der bayeriſche Kriegsminiſter hat neue Jnſtruk
tionen für die Wachmannſchaften erlaſſen, die den Zweck verfolgen,
der mißbräuchlichen Anwendung der Waffen nach Möglichkeit
e geen und den Waffengebrauch auf die blanke Waffe zu be

ränken.
Die deutſchen Offiziere, die auf zwei Jahre ſich in

chileniſche Dienſte begeben haben, ſind nach ihrer A. an t dort
wie folgt vertheilt worden: Jn Santiago wurden dem General
ſtabe beigegeben und zwar der techniſchen Sektion Pr.-Lt. Marcard,
der Jnfanterieinſpektion Sek.Lt. Roth, der Kapvallerieinſpekt on
Pr.-Lt. von Rogiſter, der Artillerieinſpektion Pr.Lt. von Wulffen.
In die Kriegsakademie kamen die Pr.-Lt. Zimmermann und
Banſa, an die Kriegsſchule Pr.-Lt. von Bieberſtein und
die Sek.-Lts. von Below, von Bronſart, von Königsmark
und Güttig. Zur Unteroffizierſchule und Vorſchule wurden
kommandirt die Sek.-Lts. Hermann, Pirſcher, von Erkert,
Horn, von Lettow. Zum Kavallerieregiment Nr. 2 wurde der Pr.Lt.
von Fritſche, zum Jnf.-Bat. Nr. 1, Sek.-Lt. Bertling, zum Jnf.Bat.Nr. s Pr.Lt. von Oven verſetzt zur Schießſchule in St. Bemardo

Sek.-Lt. Schneevoigt, zur Küſtenbefeſtigung in Tolcahuano Sek.Lt.
Grahl kommandirt. In Valparaiſo iſt der Pr.-Lt. Hardt zur
Feſtungs (Küſten) Artillerie und Pr.-Lt. von d. Lund zum Jnf.
Bat. Nr. 2 kommandirt in Conception der Pr.-Lt. von Joeden zum

nf.-Bat. Nr. 6; in Jquique der Pr.Lt. von Rüxleben zum Kav.R.
er. 44; in Angol der Pr.-Lt. von Wrangel und der Sek.-Lt. Graf

Brockdorf zum Kav.R. Nr. 1; in Limache Pr.Lt. von Alvensleben
und Sek.-Lt. Graf Schulenburg zum 4. Art. -R.

Perſonalnachrichten.
Dem Rektor a. D. Uhlenhut h zu Quedlinburg iſt der

Kronenorden 4. Kl. verliehen, der Amtsgerichtsrath Leyſer in
Mühlhauſen i. Th. an das Amtsgericht in Nordhauſen verſetzt
worden.

Perſonal- Veränderungen im Bezirke der
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle: Verſetzt
ſind: der Poſtdirektor Keller von Dorſten nach Eilenburg, der
OberPoſtdirektionsſekretär F uch s von Cöslin nach Weißenfels, der

oſtſefretär Rerr4 l bach von Hettſtedt nach Halle (Saale), der
berPoſtaſſiſtent Löffler von Halle (Saale) nach Roßla (Harz)

und der Telegraphenaſſiſtent Rolle von Merſeburg nach Delitzſch.
Etatsmäßig angeſtellt ſind: als Poſtſekretär die Poſtvraktikanten
Klauſius in Wittenberg (Bez. Halle), Grüning in Sanger
hauſen, J. H. K. Herz in Hettſtedt und Krönig in Halle (Saale)
als Poſtverwalter der Poſtanwärter Böhme in Schraplau und als
P der Poſtaſſiſtent Krippendorf in Halle (Saale).

er Poſtaſſiſtent Heinemeier in Sangerhauſen iſt zum Ober
Poſtaſſiſtenten ernannt worden.

(Pfarrer- und Lehrerſtellen in der Provin
Sach ſen): Durch das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit Ablau
der Gnadenzeit am 1. April 1896 zu beſetzende Pfarrerſtelle zu
Zinna, Diöces Torgau, vakant geworden. Dieſelbe unterfällt der
freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung ein Einkommen von ca. 4600 Mk. Hiervon ſind 74 Mk.
für Filialfuhren c. in Abzug zu bringen. Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo
iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren
zu berufen. Durch die Enmeritirung ihres Jnhaberswird die Oberpfarrſtelle zu Groß Ottersleben, Diöces
Buckau, zum 1. Januar 1896 vacant werden. Dieſelbe unterfällt
der freien kirchenregimentlichen J und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von 6160 Mark. Hiervon ſind an den
Emeritus jährlich 2259 Mark in vierteljährlichen Raten abzugeben. Zur
Stelle gehören 2 Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind bis 15. Januar 1896 bei dem Konſiſtorium zu Magdeburg ein
zureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 5400 Mark
überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſſen 15 Dienſtjahren wähl
bar. Durch die Verſetzung ihres Inhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Rehehauſen, Diöces Eckarts
berga, vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Jn
Folge Verfetzung des gegenwärtigen Inhabers wird die Pfarrſtelle
zu Klein-Vargula, Diöceſe Langenſalza, vacant. Dieſelbe ſteht
unter Privatpatronat und gewährt ein jährliches Einkommen
von ca. 1950 Mark neben freier Zur Stelle gehört
eine Kirche. Durch Weggang des Diaconus Georgi iſt die Diaconat-
ſtelle zu Hettſtedt erledigt. Bewerbungen um dieſelbe ſind bis
15. Dezember 1895 an den Magiſtrat einzureichen. Zu der erledigten
evangliſchen Pfarrſtelle zu Jden mit Rengerslage in der Evphorie
Werben iſt der bisherige Pfarrer in Rehehaufen Paul Wilhelm
Krauſe berufen und beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Wulferſtedt in der Ephorie Anderbeck dem bisherigen Straf
anſtaltsPfarrer in Münſter i. W. Richard Guſtav Wie mann ver
liehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Archidiaconatſtelle an
St. Nikolai in Eilenburg in der Ephorie gleichen Namens iſt
der bisherige Diaconus an derſelben Kirche Wilhelm Büchting
berufen und beſtätigt, der Predigtamts Kandidat Wilhelm Carl Moritz
Herrmann iſt zum Hülfsgeiſtlichen in Kloſter-Mansfeld, Diöces
Mangsfeld, ernannt worden.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters Magdeburg. Dienstag

den 10. Dez., Gaſtſpiel der Madame Segond Weber vom Theätre
fran(ais in Paris, mit ihrer Geſellſchaft. Phädra, Tragödie von
Racine. Mittwoch, den 11., Letztes Gaſtſpiel Madame Segond
Weber. Der Eid. Donnerstag, 12., Jdomeneus. Freitag, 13.,
Zampa. Sonnabend, 14., Celia oder die Schweſter der Schwäne.
Zum 1. Male. Voillſtändig neue Ausſtattung.

„Hals über Kopf,“ Schwank in drei Akten von Alexander
Biſſon, deutſch von Paul Block, erzielte am Sonnabend im Leſſing
theater zu Berlin einen großen Erfolg.

Ueber den augenblicklich vom Reiſefieber ergriffenen
Herrn Mascagni wird der „Allgemeinen Zeitung“ aus München
Folgendes mitgetheilt Der Jnhaber einer dortigen photographiſchen
Anſtalt wollte ihn zu einer Aufna me bewegen. Herr Mascagni ver
langte aber vorher 1000 Mk. Der Photograchh hat natürlich darauf
hin für die Ehre gedankt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Preisaufgabe, welche der Geſammtrorſtand der

Comenins Geſellſchaft für das Jahr 1896 ausgeſchrieben hat,
betrifft die Beſtrebungen des Großen Kurfürſten auf dem Gebiet des
Geiſteslebens und der Wiſſenſchaften und zugleich die Vorgeſchichte
der Univerſität Berlin. Die Preisfrage fordert eine Darſtellung der
projektirten Univerſal Univerſität des Kurfürſten Friedrich Wi helm
und den Zuſammenhang dieſer Pläne mit den Ideen des Comenius
und der Akademien der Naturphiloſophen des 17. Jahrhunderts.
Das Preisrichteramt haben die Univerſitäts-Profeſſoren D. Dr. Kleinert
(Berlin), Erdmannsdörffer (Heidelberg), Varrentrapp (Straßbur i. E.)
und Archiv-Rath Dr. Ludw. Keller (Berlin) übernommen. Die Ar-
beiten ſind bis zum 31. Dezember 1896 an die Geſchäftsſtelle der
Comenius-Geſellſchaft, Berlin-Crarlottenburg, Berlinerſtraße 22, ein
zureichen, die auch das Preisausſchreiben ſelbſt auf Anfordern koſten
los verſendet.

Gerichtszeitung.
II. Vom Eichsfelde, 7. Dez. Eine große Die ſtahlsaffaire in

Worbis, die dort ſeit einiger Zeit die Gemüther erregte, hat in
der geſtrigen Strafkammerſitzung zu Heiligenſtadt ihre Sühne ge-
funden. Angeklagt waren der Kommis Bley, die Geſchwiſter Riedeck,
die Ehefrau Hupach und der Maurer Holzapfel. Der als Zeuge ver-
nommene Kaufmann Heine bekundete, daß ihm vei der letzten Jnventur
4500 Mark gefehlt hätten und konnte ſich dieſen Verluſt nur durch
die Untreue ſeines Perſonals erklären. Bley war dann auch geſtändig,
mit dem Lehrling Simon, welcher inzwiſchen ſich der Verfolgung
durch die Flucht entzogen hat, Zigarren und Geld entwendet zu
haben, gab jedoch den durch ihn veruntreuten Betrag auf höchſtens
100 Mark an und ſchob die Hauptſchuld auf den Simon. Die
jungen Bürſchchen waren in Geſellſchaft von leichtſinnigen Frauen-
zimmern gerathen, mit denen ſie nicht nur koſtſpielige Orgten gefeiert
hatten, ſondern die auch nebſt mehreren anderen mit ihnen in Ver-
bindung ſtehenden Perſonen monallich ihren Bedarf aus dem
Materialwaarengeſchäft des Heine entnommen hatten. Die für die
Waaren auf den Ladentiſch gezählten Summen waren ihnen ſtets
wieder zurückgegeben worden. Die Niedecks wurden wegen Hehlerei
zu 4 bezw. 2 Monaten, Bley zu 6 Monaten, die Ehefrau Hupach
zu 2 Monaten und Holzapfel zu 1 Monat Vefängnißz verurtheilt.

Der Erſte Staatsanwalt Lorenz in Erfurt hat Reviſion
gegen das Urtheil der Straffammer eingelegt, die bekanntlich ſ. ine
vom Schöffengericht ausgeſprochene Verurrheilung wegen Beleidigung
des Redakteurs Hülle beſtätigt hat.

Vermiſchtes.
Der über MitteleuropahinfegendeSſSturm hat überall Unheil an

gerichtet. Wie aus Hamburg gemeldet wird, hat er dort wenig
nachgelaſſen. Die Fluthen der Elbe überſpülen am Hafen entlang
die Schienen der Straßenbahn ſo daß der Betrieb unterbrochen iſt.
Sehr viele Keller ſind unter Waſſer auch in der Mitte der Stadt.
Da das Wa er bei der Ebbe wenig abläuft, iſt das Auspumpen
durch die Feuerwehr eingeſtellt. Abends wurde wieder ber euten
des Steigen des Waſſers erwartet. Auch die Alſter iſt
ſehr hoch, ſo daß vieie Anlegeſtege überſchwemmt ſind und
die Dampfboote den Betrieb nur theilweiſe aufrecht halten können.
Die Telephonleitungen in Stadt und Umgebung ſind wenig beſchä-
digt, dagegen nach auswärts nur mit Harburg, Stade, Pinneberg,
Schwerin und Lübeck intakt. In Schwerin i. Meckl. fanden
Freitag Abend und in der folgenden Nacht heftige Gewitter ſtatt,
begleitet von ſtarkem Schnefall und Sturm. Die Telegraphenleitungen
ſind mehrfach geſtört. Die Eiderdeiche zwiſchen
Rendsburg und Friedrichſtadt ſind an meh-
reren Stellen gebrochen. Die Niederungen der Sorge ſind
meilenweit überſchwemmt. Jn der Lüneburg er Haide herrſchen
ſchwere Schneeſtürme, der Verkehr ſtockt. Durch anhaltenden
Regen wurden zwiſchen Lindau und Unterneubrunn (auf
der Linie Eisfeld Unterneubrunn) Felsmaſſen losgelöſt und auf das
Eiſenbahngeleiſe gerollt. Hierdurch kam als der Zug 6 die Stelle
paſſirte, die Lokomotive zur Entgleiſung. Die Wagen blieben im
Geleiſe, auch wurde Niemand verletzt. Die Verkehrsſtörung iſt
wieder beſeitigt. Jn Hildburghauſen hrrrſcht ſeit geſtern früh
ein außerordentlich ſtarker Schneeſturm. Das Waſſer der Werra
ſteigt bedenklich. Auch vom Rhein und Neckar wird Steigen

des Waſſers gemeldet. Ein Blitzſchlag fuhr in den Thurm des
Schloſſes der Domaint Hertwigswaldau bei Sprottau. Der Thurm
wurde eiugeäſchert. Das vom Feuer ernſtlich bedrohte Schloß konnte
dank der energiſchen Hilfe der Feuerwehren geſchützt werden es wurde
nur wenig beſchädigt. Der Sturm verurſachte zahlreiche Unfälle
deutſcher Schiffe an der holländiſchen Küſte. Bisher iſt bekannt ge
worden, daß bei Kalantſoog die deutſche Barke „Libertas“ ſtrandete,
4 Mann ertranken.

Vom Kaiſer Wilhelm Kanal. Gegenüber anderweitigen
Meldungen wird feſtgeſtellt, daß am Kaiſer-Wilhelms-Kanal keinerlei
Dammbruch. erfolgt iſt. Das Hochwaſſer der unteren Wehrau hat,
durch Sturm veranlaßt, die Ablagerungsfläche bei Rendsburg über
ſpült und fließt bei 61,4 Km. in den Kanal. Die Abdämmungs-
arbeiten ſind nahezu beendet. Für den Schiffsverkehr beſteht keinerlei
Gefahr. Der Vorfall iſt durchaus unbedeutend.

Die Verlegung einer zanzen Stadt nach einem anderen
Orte, der ſtrategiſch und commerciell größere Vortheile bietet, wird
gegenwärtig im höchſten Norden Rußlands geplant. Es handelt ſich
um die Stadt Kola auf der gleichnamigen Halbinſel. Der Vorſchlag
des Gouverneurs von Archangelsk, Baron Engelhardt, die Stadt
nach einem beſſeren Hafenplatz „überzuführen,“ hat, wie man aus
Petersburg zu berichten weiß, die Zuſtimmung der zuſtändiger
Miniſter gefunden.

Ehrgefühl eines Mörder 6. Das Wiener Landgericht beher-
bergt gegenwärtig zwei zum Tode verurtheilte Mörder. Die Sträf:-
linge gehen täglich im Hofe des Gefängniſſes eine beſtimmte Zeit
hindurch unter Rufſicht ſpazieren. Bei dieſen Promenaden gehen ſie
paarweiſe nebeneinander. Die Gefangenhaus Verwaltung hatte die
Beſtimmung etroffen, daß die beiden Mörder gemeinſchaftlich ihren Epaglergang machten. Aber da weigerte ſich der eine

von ihnen, in der Geſellſchaft des anderen zu bleiben, weil er nicht
mit einem Mörder promeniren wolle. Er leiſtete Widerſtand

egen die Verfügung und wollte, daß ſie zurückgenommen werdeJude blieb es bei der Anordnung. Und ſo wandern die beider

Mörder, wenn auch zum Mißvergnügen des Einen, noch immel
nebeneinander.

Die Deputation des preußiſchen Kaiſer-Alexander Garde
Greuadier Regiments Nr. 1 iſt geſtern in Petersburg eingetroffen.
Die Deputation wird morgen gelegentlich des St. Georgfeſtes vom
Kaiſer Nikolaus beſichtigt werden.

Das älteſte Mitglied des Bismarckſchen Hausſtandes
Adelheid Harder, eine Jugendfreundin der verſtorbenen Fürſtin, iſt
in Reinfeld bei Varzin 82 Jahre alt geſtorben.

Dreyfus entflohen Rocheforts Blatt „Jntranſigeant“ ver
zeichnet das Gerücht, der als Spion verurtheilte Hauptmann Dreyfus
ſei aus Guyana entwichen. Wahrſcheinlich iſt die Nachricht weiter
nichts als eine fette Ente.

Durch leichtferriges Umgehen mit einer Schußwaffe iſt
wieder ein ſchweres Unglück geſchehen. Der Landwirth Neuenroth in
dem Dorfe Winterſcheid hatte geſchlachtet, und Abends gab es
Wurſtſuppe, zu der die Kinder armer Leutee im Dorfe ſich als
„Wurſtmännchen“ verkleidet einfinden, um nach Volksgebrauch unter
Singen und Sprücheherſagen ſich ihr Theil von der Suppe zu ho en.
Häufig wird dieſe Verkleidung auch dazu benutzt, als „Clowns“ die
Kinder zu ängſtigen. So auch hier. Deshalb führte ein Junge ein
Jagdgewehr, welches er heimlich aus dem Hauſe eines Schützen, der
krank zu Bett lag, geholt hatte, mit ſich, er wußte jedoch nicht, daß
es geladen war. Neuenroth ſagte nun den Jungen, die Wurſtſuppeſei noch nicht fertig, ſie ſollten wiederkommen. n Weggehen legte

dann der Junge im Scherz auf Neuenroth an, ein Schuß krachte,und mit zerſchmettertem Kopfe ſank der Getroffene todt zu Boden.

Auch ſeine Frau, die neben ihm geſeſſen, und ein Schlächter wurden
an Geſicht und Hals verwundet. Der Thäter wurde verhaftet.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Prag, 9. Dez. Trotz der offiziöſen Dementis gilt der Rücktritt

des Grafen Thun nach Schluß der Landtagsſeſſion als bere ts
feſtſtehend. Graf Thun ſoll an Stelle des Grafen Deym, welcher n

Penſion geht, Botſchafter in London werden. Eine hier ſtattge
fundene Verſammlung der Buchdruckereibeſitzer Böhmens beſchloß die

Einführung der neunſtündigen Arbeitszeit und eine zehnprozentige
Lohnerhöhung.

Oſtende, 9. Dez. An der ganzen Küſte ſind zahlreiche
Fiſcherbarken mit der ganzen Bemannung verloren gegangen.

Brüſſel, 9. Dez. Jnfolge des anhaltenden Regens ſind
die meiſten Flüſſe Belgiens aus ihren Ufern getreten. Der
materielle Schaden iſt iſt ein kvooſſaler.

Madrid, 9. Dez. Ein amerikaniſches Küſtenſchiff hat in
der Nähe des Vorgebirges Sable in Florida ein mit Munition
beladenes Dampfſchiff beſchlagnahmt, welches der Expedition
der Jnſurgenten angehörte und unter Leitung des Jnſurgenten
führers Collago ſtand.

Ronſtantinopel, 9. Dezember. Die Aufregung unter der
Bevölkerung iſt wieder bedenklich in der Zunahme begriffen.
Die Anhänger Said Paſchas, ſowie das türkiſche Komitee be-
reiten eine große Demonſtration vor, welche zu neuem Blutver-
gießen in der Hauptſtadt führen dürfte. Wie in Palaſtkreiſen
verlautet, ſei Said Paſcha nur durch rechzeitige Flucht von S
bereits beſchloſſenen Ermordung gerettet worden. Die Nach-
richten aus den Provinzen lauten andauernd ungünſtig.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
Nordhanſen, 8. Dezember. Getreidebericht von

Wedekind Co. Die Zufuhren wurden in Der vergangenen
Woche reichlicher, doch haben Inhaber noch hohe Forderungen dem
geringen Abſatz gegenüber ſodaß die Händler viel Getreide zu Boden
bekommen. Wir notiren Weizen 142—150 Roggen 130 135
Gerſte 125--145 Chevalier-Gerſten weit höher, Hafer 110 bis
r AC., Pferdebohnen 120--125 A. Alles per 1000 kg netto erſte

oſten.
Magdeburg, 7. Dez. (Wochenbericht über Mehl,

Kleie und Rüböl von S. Feder.) Die Tendenz im Mehi
geſchäft bleibt anhaltend feſt, beſonders für Termine iſt die Nach
frage ziemlich rege. Kleie ruhig bei unveränderten Preiſen,
ebenſo Rüböl. Weizenmehl, peſter Auszug 1 und 0 29,75
bis 32,00 amerikaniſches Patentmehl 27,00--30,00 kieler u.
altonaer Auszug 23,00-26,00 A. hieſiges 22,50-25,00 C. kieler 00
21,00--23,00 Ac, holſteiner und altonger 000 21,00--23,00
mecklenburger und priegnitzer 00 20,00--21,50 braunſchweiger und
Provinz Sachſen je nach Qualität und Marke 19,00--21,00
Nr. 0 16,75--17,50 I. 14,25 15,00 II. 13,75 14,00
III. 12,25--13,00 Roggen mehl Nr. 0--1 berliner, potsdamer
und altonger 17,30 18,00 meckklenburger prieg
nitzer und uckermärker 17,00--17,50 hieſiges je nach Qualität
und Marke 17,00--17,50 Ib. 14,25 15,00 II. 12,25 13,50
Mark, Weizengriesmehl 90 17,00--17,50 O 16,25--17,00
Mark, I. 14,50--15,50 Gerſtenmehl 00 14,00--16,00
I. 12,50 13,00 II. 00,00--00,00 Alles per 100 Kilogramm
brutto mit Sack. Roggenkleie, gute inländiſche Handels
waare 8,25--9,00 Weizenkleie, grobe 7,75-—8,50 feine
7,50-—8,00 A. per 100 Kilogramm netto ohne Sack. Rüböl,
roh 47,00--48,00 raffinirt 49,50--51,00 per 100 Kilogramm
netto ohne Barrel.

V Wegen andauernder Störung des telephoniſchen
Betriebes zwiſchen Halle und Berlin konnten uns auch heute
e Berliner Börſen und Kurosberichte nicht mitgetheilt
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üwio von 300,000 Grosse Geld Lotterie
zur Restaurirung der Lamberti- Kirche in Münste

Ziehungen

Prämie im Gesammtbetrage

von 1,063, 000 Nark
Iäehung 1. Klasse bestimmt 14, Dezember r.

Klasse à 3 Mark.
Porto und Liste 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra empfiehlt

I. Eisenharcdkt, Berlin N.
Brückenalle 32. [4098

Soeben erſchienen

Neues

für

Berlin
unö ſeine Vororke.

Beigabe: Großer Verkehrs -Plan von Berlin und Vororten.

Preis: 7 Mark 50 Pfg.

Das Neue Adreßbuch 2824 Seiten Text, dauerhaft und elegant
gebunden iſt zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direct
durch die Expedition des Neuen Adreßbuchs, Berlin 8SW.,

Zimmerſtraße 40/41,

Adreßbuch

finracſt, Hrambohlenwerbe und Hrthetfabriken.

Die Generalverſammlung vom 27. November d. J. hat die Ausgabe von
zu. 700,000 neuen vom Jannar 1896 ab dividendenberechtigten Aktien,
ſowie die feſte Begebung derſelben an ein Konſortium mit der Maßgabe beſchloſſen,
daß den Beſitzern von je 4 Stück der jetzt im Umlauf befindlichen Aktien über M. 1000
gleich M. 4000 Nominal der Bezug von je einer neuen Aktie über M. 1000 zum
Kurſe von 1150 durch uns anzubieten iſt.

Demgemäß bieten wir den bisherigen Aktionären die neuen Aktien über M. 1000
um Beug unter folgenden Bedingungen an:

Auf je M. 4000 NennwerthAktien kann eine neue Aktie von M. 1000 er-
hoben werden, welche vom 1. Januar 1896 ab dividendenberechtigt iſt.

2. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes in der Zeit vom 12.
bis 18. Dezember ds. Js. einſchließlich werktäglich bei den nachbenannten
Zeichnungsſtellen:

in Berlin bei der Mitteldeutſchen Creditbank, [4439
in Leipzig bei den Herren Becker K Co.,
in Meiningen bei Herrn V. M. Strupp

in den üblichen Geſchäftsſtunden auszuüben.
3. Bei der Anmeldung iſt ein doppeltes Verzeichniß derjenigen Aktien,

auf welche das Bezugsrecht ausgeübt wird, in arithmetiſcher
Nummernfolge einzureichen. Die Aktien, für welche das Bezugsrecht aus-

eübt wird, werden abgeſtempelt und a.sdann mit einer Ausfertigung des
zummernverzeichniſſes zurückgegeben.

4. Die Ausübung des Bezugsrechtes erfolgt durch Ausfüllung eines in zwei
Exemplaren einzureichenden ZeichnungsScheines. grwulare zu den
ZeichnungsScheinen können bei den Anmeldeſtellen in Empfang genommen
werden.

5. Der Bezugspreis beträgt 1159 oder M. 1150 für die Aktie zu M. 1000
Nennwerth. Derſelbe iſt zu bezahlen bei der Zeichnung für jede neue Actie

a) mit 150 Agio M. 150b) mit 259 Einzahlung M. 250

muß jedoch bis ſpäteſtens 2. Jannar 1896 einſchließlich erfolgen.
6. Sollte die Einzahlung von 759/ bis ſpäteſtens 2. Januar 1896 nicht ge

leiſtet werden, ſo iſt der ſäumige Zeichner verpflichtet, eine Konventional-
ſtrafe von 159 zu entrichten und geht der Rechte aus der Zeichnung ver
iuſtig, wenn nicht auf die Erfüllung der Einzahlungsverpflichtung be
ſtanden wird.

Die Ausgabe der vollgezahlten neuen Aktien erfolgt baldmöglichſt nach der
Eintragung der durchgeführten Kapitalserhöhung in das Handelsregiſter gegen Rück
u der über die Einzahlungen ausgeſtellten einfachen Quittungen bei den betreffenden

chnungsſte en. Interims Quittungen oder Scheine gelangen nicht zur Ausgabe.
Berlin, den 9. Dezember 1895.

Einkracht, Sraunbahlenwerkbe und Hriketfabriken.
Werminghoff.

Selbst bezogene

in der grössten Auswahl empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

Carl Gust. Gerolcd,
HRorliererant Sr. Majestät des Kaisers und Königs.

Cigarren-Einſuhr- und Versand-Geschäſt.BRERLIN W. 64. Unter den Linden 24 [4033

alſo zuſammen M. 400.
Die Reſteinzahlung von 7507 gleich M. 750 kann jederzeit geleiſtet werden,

Havana-Immporten

u. rinzelne Kleider,
beſonders paſſend fürWeihnachts-Geſchenke,

werden viel unter Preis
verkauft. (4462Rud. Niemnann all

J Leipzigerſtr. 105, am Markt.

mee

rroccccchchOffene und eStellen.
Suche zum 1. Januar 1896 einen mit

den nöthigen Kenntniſſen im Amtsvorſteher
wie Standes- Amt verſehenen

jungen Mann,
der zugleich die Hofverwaltergeſchäfte mit
übernehmen muß. Gehalt nach Ueber-

einkunft. [4436Paul Kraaz, Golben bei Zeitz.
Rittergut Grung bei Eilenburg
ſucht zum 1. Januar 1896 1 energiſchen
Geſpannhofmeiſter, 1 Kutſcher und 2
Dreſcherfamilien. [4435

Kneehte und Mägde,Hofmeiſter, Kutſcher, Gärtner, Schweizer,
Arbeiterfamilien, Mamſels. Empf hle den
Herren Gutsbeſitzern Neujahr z. Annahme.
E. HMesselbarth, Kleine Brauhausſtraße 2,

alle a. S. 4457Stelleſuchende erhalten ſtets gute Stellung.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſels, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden ge-
ſucht und nachgewieſen d. Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Landwirthſchafterinnen, 30, 25, 17
Jahr, ſuchen 1. Jau. Stellen durch
Frau A. Pleckinger, kl. Ulrichſtr. 8 p.

In einer mittleren Landwirthſchaft mit
Molkerei-Betrieb wünſcht junges, anſtänd.
Mädchen, 21 Jahre alt, Stellung als
Lernende. Offert. u. M. 3 an Wochen-
blatt in Hettſtedt. [4426
Junge Mädchen,

welche ſich zu ihrer Ausbildung im ſtädt.
Zaree u. in der bürgerl. Küche einige
Zeit 15 aufzuhalten wünſchen,in Halle können gegen mäßige

Entſchädigung wieder Aufnahme finden.
Frau L. Starke, Gr. Brauhausſtraße 12.

ſüaasenstein Vogler, I.

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Geſucht für eine kleinere Kerzen-
fabrik in einem geſunden Platze Weſt
indiens ein tüchtiger, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Vorarbeiter, welcher
die Fabrikation ſelbſtſtändig leiten kann.

Offerten unter K. I. 904 an
Haasenstein Vogler, A. G.Hamburg. [4401

Domäne
500 Mg. Acker, 130 Mg. Wieſe, zu
eediren, Pachtdauer noch 15 Jahre
Erforderliches Kapital ca. 35 000 Mk.
Reflektanten bitten Adreſſe unter
U. II. 873 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg ein-
zuſenden. (4193

MühlweBernburgerſtr. 9, Lues
iſt die herrſchaftl. 1. und 3. Etage

X 1. April zu verm. Zu erfragen daſ.
X bei Hern Streubel, im Laden.

e

Joſionnes Mitlacſier,

Schüler-Pensionat
r Th. Starke,

am Sr. Berlin a. neue Promenade 5.
Das Pensionat bietet freundliche und geräumige

Wohnung in schöner, gesunder Lage (dem Waisen-
hause gegenüber); regelmüsige Arbeiſtsstunden unter meiner
beständigen persönlichen Aufsicht mit erfolgreicher Nachhülſe
durch welche sehr gute Resultate erzielt werden (schwächere Schüler
erhalten geeigneten Privatunterieht durch besondere Hauslehrer),
gewissenhafte Erziehung bei unmittelbarem Familienan-
schluss, gemeinsame Spaziergänge u. s. w., ausreichende
und anerkannt gute Kost. Musikunterricht im Hause. Turn-
und Badeeinrichtung. Günstige Empfehlungen. Mässige
Preise. BResteht seit 1878. Weitere Auskunft u. Prospekte

auf Wunsch. 4431
S 7

Kindergärtnerinnen-Seminar,
staatlich concession., begründet 1878 (Dir. Eyssel-Weidling),
HaHe a. S., Laurentiusstr. 7. Ausbildung von Küindergrtn.,
Familien-Przieherinnen, Leiterinnen v. Anstalten u. Lehrerinnen jüng.
Kinder. Kindergarten, Eintritt jederzeit. [4430

BVehte

Näruberger I ebkuohen u. Pfeſfernüsse ot6.

sowie die beliebten
Hildebrandschen Honigkuchen-Pabrikate

empfiehlt in reicher Auswahl

4114] Poststr. II u. Gr. Ulrichstr. 36.
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h von Apotheker 4. Göring ist ein er-
probtes und wirksames Mittel für alle
Arten von Geschwüren, wie 2. B Pana-

rtien („„böse Finger“, Wurm im Finger“, „Umlauf“),
l urunkel, Karbhunkel, Bein Geschwäre, Bubonen,
unentbehrlich für Wöchnerinnen bei ahscessen der

I Brustärüsen, sowie auch bei Gesichtsrose, MHumps
(Entzündung der Ohrspeicheldrüse), Zahngeschwüren d

und allen Erkrankungen der Drüsen.
Die Bereitungsweise ist gesetzlien geschützt. Nur echt mit obigerSchutzmarke. Zu Haben in den Apotheken, ferner divecot zu beziehen on

der Apothele in Berka a. Werra. Preis einer Flasche L.-, Porto 20
Ausführlicher Prospekt.

In Halle: Engel-, Löwen- und Hirsch-ApothekKe.
Göring's Drüsenliniment habe ich wiederholt bei Kopfrose an mir selbst

bei Ziegenpeter bei meinen Kindern stets mit bestem Erfolge angewendet und kann
über die wohblthuende Wirkung desselben meine volle Anerkennung aussprechen.

Berka a. Werra, Decbr. 1894. H. Biedermannm.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne W erthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſt
anſtalt die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Fü
derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt e.ne Gebühr nicht zur Erhebung
dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt,
welche ſie zum Zwecke der Beſtellung bez. Abholung betreten, oder an denjenigen
Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält. Die Gebühr für Einſammlung
der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Halle (Saale), I. November 1895. [2894Kaiſerliches Poſtamt 2.
Sahul z e.

Der Vorſtand des Fraueuvereins zur Armen und Kraukenpſege
erlaubt ſich auch in dieſem Jahre für die Kinder ſeiner Anſtalten auf dem Martins-
berg 21, um Liebesgaben zu bitten. Wir möchten wie bisher, den uns anvertrauten
Kindern eine Weihnachtsfreude bereiten. 142 Kinder von 3 bis 6 Jahren beſuchen
die Bewahranſtalt, 30 Mädchen die Strickſchule, 52 Knaben die Forthilfeſchule und
130 Mädchen die Flickſchulen. Jede, auch die kleinſte Gave von Geld, Kleidungs
ſtücken, Tuchſa.5en, Stoffen und Schuhzeug wird dankbar angenommen und gewiſſen

haft verwendet werden.Zur Annahme ſind bereit: Fräulein Anna Gähde, Martinsberg 21,
Frau Oberpfarrer Wächtler, kl. Brauhausſtr. 16, Fräulein Runmmel, Mouitz
Singer 16, und die Unterzeichnete.

Jm Auftrage
Frau Gmilie Bethecke, Burgſtraße 30.

„Wohl dem, der ſich der Elenden erbarmet“.
An alle edeln Menſchenfreunde, welche armen Siechen und inſonderhei

armen gebrechlichen Kindern gern eine Weihnachtsfreude bereiten, richten wir dit
herzliche Bitte, uns für 170 arme Pflegebefohlene unſerer Siechen und Krüppele
kinder Anſtalt auch in dieſem Jahre ihre freundlichen Gaben zu Händen des Unter
zeichneten ſenden zu wollen. Wir bitten darum getroſt, weil wir die fete Zuverſicht
haben, daß die reiche chriſtliche Liebe, die uns bisher ſo treulich geholfen hat, auch
zum lieben Weihnachtsfeſte die Elenden nicht vergeſſen werde, und danken im Voraus

innig für jede uns anvertraute Gabe.
Eracau bei Magdeburg, den 24. November 1895.

Der Vorſtand des Johannesſtifts.
Preirer, Superintendent. [3860

Brüdoer-Strasse v

S

Marzipamtäglich Frisch empfiehlt [4115
Johannes Witlacher,

Poststr. II, Gr. Ulrichstr. 36.
S Amoncen- Annahme

T ar alle Zeitungen und Fachneitsehrifton

Fernſprecher 151

Rübenſchnitzel
in Ia. Qnalität gut abgepreßt, ſind
franco beliebiger Station waggon
weiſe preiswerth abzugeben und
wollen Reflektanten mit mir in Ver
bindung treten. Arthur Göltschke,

Gegen Rheumatismus
einziges, beſtes u. billigſtes Mittel
unſere rauchgaren Katzenfelle à I bis

1,50 pr. Stück. [3065
Gebr. Danglowütz., Fiſcherplan

Halle a. S. Güterbahnhof 1. J



Ausverkauf von Chriſtbaumſchmuck,
n Cichthalter und Kerzen ee.

Nach Expedirung unſerer ſämmtlichen Engros- Aufträge ſtellen wir die Reſte
unſeres Lagers wie alljährlich von heute ab in dem Eckladen unſeres Ge
ſchäftsHanſes

Gr. Ulrichstr. 52
dem werthen Publikum zum Verkauf aus.

Außer unſeren diesjährigen großartigen Neuheiten bringen wir die
Einlagen der Muſterkoffer, angeriſſene Cartons, ſowie die Rückſtände aller Arten
Kerzen e. zu. den billigſten Engros- Preiſen zum Verkauf.

Bei Abnahme ganzer Cartons berechnen wir die äußerſten Groſſiſtenpreiſe,
ſo z. B. 12 Dutzend Lichthalter ſchon mit 60 Pfg., 90 Pfg., 110 Pfg., 10 Strang
Engelshaare 50 Pfg.

T Einen weiteren Ausverkauf in irgend einem Laden unterhalten wir
nicht, ſondern mur in unſerem Fabrik u. Geſchäftshauſe [4460

Gr. Ulrichstr. 52Gebr- Keller, Gr. Ulrichſtr. 52 I.
Fabrik aller Art Chriſtbaumſchmuck.

J

W

J

Ausverkauf e

9
Wo

We
We

5 er 1834,
empfehlen

o feine Metall- Spielwaaren,
Zünmnnm- Soldaten von BHeinrichsen, NMürnberg, Schlachten, Lager etc.

in unübertrelicher Auswahl.
a 0

Unser grosses Lager von
Lampen, engl. Kupfer-, Nickel-, lackirten Waaren,

Haus- und Küchengeräthen
ist in reichster Auswahl bestens sortirt und empfehlen dasselbe zu festen billigsten Preisen geneigter Beachtung.

Fernsprecher Fer a. 2 e ber c 22 Gr, Müärkerstr.
567. 27.

Schmeerſtr.e Schaukelpferde
hoehfein, Candaren und Rindlederzäumung.

Handkoffer

[4448

Reisekoffer

Reise- Hand-taschen, taschen,
Speecialität Specialitàät

I Eigenes Fabrikat.
W Faltenkoffer, Faltenta chen, Damen, Courier- und Umhängetaſchen, Portemonnaies, Treſors,Hrieftaſchen, Neceſſaires, Photographie- Albums, Schreibmappen, Büchermappen, Schultorniſter, Schultaſchen. W

Jagdtaſchen halte als ſolide Waaren vom billigſten bis feinſten Genre beſtens empfohlen.

J shneerft. II. r Schmeerſtr. 19,
Fabrik von Reiſekoffern und n 2

Cigarren-Etuis,

Answärtige Cheater.
Leipzig: Neues Theater:Donna Diana W Hierauf Ballet-

Jn Folge Auflöſung der

Aetien-Gesellsohaft Comentfabrik „Victoria“ 25 en rei in meit

2u Thale a. H. Stadttheater.(Gaſtſpel Madame Segond Weber mit
ihrer Geſellſchaft): Phädra.

Erfurt: Stadttheater: Die ſtille
Wache. Hänſel und Gretel.Weimar Hoftheater:

Anſtändiger j. Mann, 21. J. alt,
gelernter Glaſer,

werden unſere
Grundstücke nebst Fabrikanlagen in Thale und Neinstedt

hierdurch zum Verkauf geſtellt. Die Cementfabrik in Thale,
enthaltend 4 Mahlgänge und 1 Rollmühle, wird ausſchließlich
durch Waſſerkraft betrieben. Der in Neinſtedt befindliche Kalk
ringofen enthält 14 Kammern. Die Maſchinen einſchließlich der welcher längere Zeit Werkführer war, zu
electriſchen Lichtanlage können nach vorheriger Anmeldung werk- letzt fur ſein Geſchäft reiſte ſucht geſtützt
täglich im Betriebe beſichtigt werden und iſt die Fabrik leicht 186 de ehe Steht G

anderweitig ff.zur Herſtellung von PortlandCement, ſowie zu jedem andern erb. unter 386 poſtlagernd Merſeburg.
Betriebe umzugeſtalten.Thale a. H., den 7. Dezember 1895. pilepeie (F allsuoht),

z

Cementfabrik Victoria in Liqu. e p[4438 Bernh. Oelert.

degründet1828.

es We WI Riß Ritter
Halle a. S.

Filialen:naeasbur- r Weissenfels.
Se
de u cGrsestes Teininstitut.

c
S

e

Pianinos
neuester Construstion neu und ge-
braucht für Kauf und Miethe zu
mässigen Preisen. Sichere Garantie

Fernsprecher 478. (4440

e e

27

S

Yakrwidsengehaſeher lernt Sachhenl Vhäriogen

n HalleNAchsten Donnerstag s vnr Abenas in Stadt Hamburg

Zweiter öffentlicher Vortrag.
Herr Dr. Holl rung (Halle): Weber Ptlanzenkrankheiten und ihre Be-

deutung im Haushalto der Natur. Pintrittskarten (für Nichtmitglieder zu 1 Mk.)
sind am Pingange in den Saal zu haben. Der Vorstand.

Alldeutscher Verband, Ortsgruppe Halle.
Einladungzu einer allgemeinen Veammlgig (Diskuſions abend)

Donnerstag, den 12 Dezember, Abend 8 Uhr
im oberen Saale des Reichshofes.Tagesordnung Beſprechung der Flugſchrift „Großdeutſchland und vie

europa um das Jahr 1950.“
Cinleitecnder Vortrag des Herrn Fritz Bley aus Berlin.Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Kindergarten v. Marie Koestler b Kl. Berlin!, pat

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Rahn.

Verbesserte

Werke
auch f. jed. NiehtmusikKalischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

zu erlernen.

Dienstag, den 10. Dezember 1895.
85. Vorſtellung.

66. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7 Uhr.
Mit verſtärktem Orcheſter.

Die WalKküre.
Erſter Tag aus der Thloge „Der Ring
des beunge in lufzügen von

kichard Wagner.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Johann Kanulg.
Dirigent:

Kapellmeiſter Carl Frank. z

Perſonen: A 4-7 thF en Co l erndunding C. Liſtemann. in igti illiggtoLenn t a t. in Jodor niatirons n gen dinigeten
ieglinde Breuer.P nnhilde- F rm ann Mustr. Prospeote gratis u. franco.
ricca S. Breithaupt.e den Geigen, Mandolinen,
rtlinde, r. BohnſaWaltraute, Martha Miller. Prim II. Schlagzithern,

Schwertieite, Walküren E. Breithaupt. S alte gute Geigen.
Helmwige, Aug. Bennent.S Neu Piston- J urimgerde, ea KarſtenRoßweiße, A. Liſſo. Aocordeon.
1. Aufzug: Das Innere der Wohnung Beht italien. Oearinas,
Hundings. 2. Aufzug: Wildes Felſen- rein abgestimmte
gebirge. 3. Aufzug: Auf dem Gipfel Mund Harmonikas,

des „Brünnhildenſteins.

Nach dem 1. u. 2. Aufzuge finden längere
Pauſen ſtatt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende nach 11 Uhr.

Saiten jeder Art,deutsche und echt römische stets frisch

am Lager. l
Gustav Uhlig,

Musikwerkrfabrik,
Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Walhaſſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!

Die Treptow Truppe, Bravoul
Parterre-Akrobaten. Brothers Jos
und Arras, gymnaſtiſche LeiterClowns.

Miß 0Opeilia mit ihrer Kolonie ab
gerichteter Kakadus. Die Geſchwiſter
Jacques und JacquelineRosiul,

-excentriſcheGroteskTänzer.

Mittwoch, den 11. Dezember 1895.
86. Vorſtellung.

67. Abonnement- Vorſtellung.
Farbe blau

Ein gemachter Mann.
Poſſe mit Geſang in 3 r (5 Bildern)

von Eduard Jacobſon.
Muſik von G. Michaölis.

Im 4. Bilde M rfeſp Concert
nlage:1. „Nachtigall“, Auſſtſches Lied von Ala

bief, geſungen von Auguſte Bennent.

2. Arie des Grafen a. d. Oper: „Der
Wildſchütz“ wen Lortzing, geſungen von

ante, a in Waren

„àJ S

Joſeph3. Wie Wren, es wäre Liebe“ von
Kirchner, geſungen von Elſe Breuer.

Die ſechs Ramonenurs, Wiener
wandlungsSèngerinnen. Die

woeinzelnen Büche o anche, angsVDuettiſten.Einkauf Die en Tee Bernhard Marx, Geſangs S
Preiſen ſrel orehmannm, Charakter Humoriſt. l

lie Promenade 6, „Reichshof“. 4106 Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr,
i. W. Referenzen in allen

[1781

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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